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Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


2 Hirf berg, Sonnabend den 1. März 


Hauptmomente der politiſchen Begeb enheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 


Landtags : Angelegenheiten. 
i Abgeordneten: Haus, 
zte Sitzung. Dienstag den 25. Febr. 1%, Uhr. 

Fran Miniſtertiſch: v. d. Heydt, Graf Püdler, v. Bernuth, 
1 ir; v. Patow. — Die Anträge der Abgeordneten Lette und 
altucds (Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver⸗ 
niſſe in Neu⸗Vorpommern und Rügen) — (Ergänzung 
enderung des Geſetzes wegen Ablöſung der den geiſt— 
und Schul⸗Inſtituten zuſtehenden Reallaſten) — gehen 
e Agrar⸗Kommiſſion; der Antrag des Abg. Meibauer 
inführung von Geſchworenen⸗Gerichten für politiſche 
reß⸗Vergehen wird der Juſtiz⸗Kommiſſion überwieſen. 
Erw om Abg. Stavenhagen iſt der Antrag geſtellt, die 
wenn ung auszuſprechen, daß die königl. Staatsregierung, 
em Laut in der jetzigen Seſſion, ſo doch in der nächſten, 
gebt andtage ein Rekrutirungs⸗Geſetz vorlege. Der Antrag 
tbeil an die 16. (Militär:) Kommiſſion. Eine weitere Mit: 
5 Reb des Präſidenten betrifft die interimiſtiſche Verlegung 
naliſ edner⸗Tribüne, um den andauernden Klagen der Jour⸗ 
die Ried über AUnverſtändlichkeit abzuhelfen. Demnach wird 
naliſten⸗Trid nne ae für die nächte Zeit probeweiſe der Jour⸗ 
Auf d 7 7 205 gegenüber (unter die Uhr) verlegt werden. — 
Bene ichters Belli Wahl⸗Prüfungen; die Wahl des Abg. 
Er ST bel Es lier de Launay (Sensburg⸗Ortelsburg) wird 
eanſtandet. Es folgt hierauf die Vereidigung mehrerer noch 
nicht vereidigter Mitglieder (unter ihnen Dr. Becker). Das 
Haus beſchaftigt fh demnachſt mit der Erledigung von Pe: 
iitions Berichten, zuerſt mit dem 2. Bericht der Petitions⸗ 
Kommiſſien. — Cine Petition des Dr. Neumann um Gleich⸗ 
berechtigung der homöopathiſchen und hydropathiſchen Aerzte 
mit Alldopatben und Errichtung beſonderer Lehrſtühle für 
1 erſteren Fächer an den Landes Univerſitäten giebt zu 
ängerer Diskuſſton Veranlaſſung. Die Kommiffion empfiehlt 
agesordnung, welche vom Haufe angenommen wird. — 
Unter den übrigen Petitionen dieſes Berichtes finden nur 
diejenigen Erörterung, in welchen alte und arme Invaliden 
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aus den Jahren 1813—15 das Haus der Abgeordneten um 
Unterſtützung reſp. Erhöhung der bisher bezogenen bitten. 
Wiewohl aus formellen Rückſichten den Geſuchen kein Gehör 
gegeben werden konnte und Tagesordnung empfohlen werden 
mußte, wurde doch von verſchiedenen Seiten mit Dank her⸗ 
vorgehoben, daß der diesjährige für den Invaliden⸗Fond 
ausgeſetzte Etat verdoppelt worden, mithin Ausſicht vorhan⸗ 
den ſei, daß den Klagen der Invaliden zum Theil abgeholfen 
werden könne. Die bei den übrigen Petitionen überall em⸗ 
pfohlene Tagesordnung findet keinen Widerſpruch. — Vierter 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt der erſte Petitions⸗ 
Bericht der Kommiſſion für Handel und Gewerbe. 
Die Kommiſſion empfiehlt bei ſämmtlich vorliegenden Peti⸗ 
tionen Uebergang zur Tagesordnung. — Die Berathung ei⸗ 
ner Petition der ſtädtiſchen Behörden von Miaſteczklo wegen 
Wiedereinführung von jährlich vier Jahrmärkten, über welche 
in der vorigen Seſſion wie auch jetzt von der Kommiſſion 
Tagesordnung empfohlen wurde, wird auf Antrag des Abg. 
Senſt vertagt, da der vorjährige Bericht vielen Abgeordneten 
nicht bekannt und daher nachträglich gedruckt ihnen mitzu⸗ 
theilen ſei. Die übrigen Petitionen werden durch Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

Schluß der Sitzung 3½¼ Uhr, nächſte Sonnabend 1 Uhr. 
Tagesordnung: Bericht der Budget Kommiſſion, Bericht über 
den Antrag des Frhrn. v. Hoverbeck, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Wucher-Geſetze. 


alten. Preußen und ſeine Vertragsverbündeten haben da⸗ 
durch dieſelben handelspolitiſchen Rechte in China erlangt, 
wie ſie die meiſtbegünſtigten Nationen haben oder künftig 
haben werden. 2 

Der Handelsminiſter hat folgende Verfügung vom 20ften 
Januar d. J. an die königlichen Regierungen ergehen laſſen: 
„Die königliche Regierung erhält beifolgend beglaubigte Ab⸗ 


(50. Jahrgang. Nr. 18.) 


ſchrift eines Allerhöchſten Erlaſſes vom 4. d. M., durch wel⸗ 
chen allen preußiſchen Fabrikanten der Gebrauch und die Ab⸗ 
bildung des preußiſchen Adlers in der durch die gleichfalls 
beigefügte Zeichnung dargeſtellten Form zur Bezeichnung ihrer 
Waaren oder Gtitetten geſtattet wird. (Die gewählte Form 
iſt ein Medaillon, das den heraldiſchen Adler enthält, um⸗ 
geben von einem Schriftringe mit den Worten: „Königreich 
Preußen.“) Den nach der Zeichnung im Schriftring ver⸗ 
bleibenden freien Raum werden die Fabrikanten mit ihrer 
Firma oder dem Sitze derſelben, oder mit beiden beliebig 
ausfüllen können. Auch die Fortlaſſung des Schriftringes 
iſt mit der Maßgabe geſtattet, daß die Form eines Wappen⸗ 
1 5 ſtatt deſſen nicht gewählt werden darf. Die könig⸗ 
iche Regierung hat dieſe Beſtimmungen in geeigneter Weile 
zur Kenntniß des betheiligten Publikums zu bringen.“ 

Berlin, den 23. abend Die preußiſche Brigg „Hela“ 
iſt woblbet alten in Liſſabon angelangt und weder das Schiff 
noch die Mannſchaft, haben auf der Fahrt irgend welchen 
Schaden genommen. 

Berlin, den 24. Februar. Se. Majeſtät der König haben 
in huldvoller Berüdjihtigung der Noth der überſchwemmten 
Ortſchaften e ne Kann denſelben eine Bei: 
hilfe von 1008Thlr. aus der königlichen Schatulle zu be⸗ 
willigen die Gnade gehabt und den Oberpräſidenten mit der 
zweckmäßigen Vertheilung dieſer Summe zu beauftragen geruht. 

Berlin, den 24 Februar Mit Genehmigung Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs ſoll in der Zeit von Oſtern bis Pfingſten 
neben einer evangeliſchen Kirchenkollekte durch kirchliche Or⸗ 
an in den evangeliſchen Haushaltungen der Monarchie eine 

ollekte zur Abhilfe der dringendſten Nothſtände der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Preußen eingeſammelt werden. In der 
zu dieſem Zwecke von dem evangeliſchen Oberkirchenrath un: 
term 17. Januar „an die Gemeinden“ gerichteten Anſprache 
wird mitgetheilt, daß aus jenen milden Gaben ſeit 10 Jah⸗ 
ren 82 neue Kirchſpiele entſtanden, von denen bereits 32 voll⸗ 
kommen gegründet ſind. So hat denn die helfende Liebe der 
Gemeinden und vieler Kirchenpatrone, die geſegnete Arbeit 
des Guſtav⸗Adolf-Vereins und beſonders die lebendige Für: 
ſorge des hochſeligen Königs dahin gewirkt, daß faſt 300 
neue geiſtliche Kräfte in dieſen 10 Jahren an die Arbeit in 
den Gemeinden angeſtellt worden ſind, während in einer Zeit 
von 35 Jahren (von 1815 bis 1850) nur 71 neue geiſtliche 
Stellen geſchaffen wurden. Zehn Jahre haben vollbracht, 
was ſonſt kaum hundert Jahre erringen. Noch aber iſt viel 
zu thun. Mit den 82 neuen Pfarrgemeinden ſind zwar 92000 
Evangeliſche verſorgt, aber von dieſen neuen Kirchſpielen 
entbehren noch 22 der Kirchen und 28 des zu ihrem Beſtehen 
ausreichenden Bedarfs. Noch ſind viele zerſtreute Glaubens⸗ 
genoſſen, beſonders in Preußen, Schleſien, Poſen, erſt zu 
ſammeln. ö 

Das Herrenhaus hat für die Ueberſchwemmten in der Pros 
Di 8 625 Thlr. geſammelt und dem Oberpräſidenten 
geſandt. br. } 

Am 22. hat hier eine zahlreiche Verſammlung von Conſer⸗ 
vativen aus allen Provinzen ſtattgefunden, in der u. A. über 
die Organiſation des Preußiſchen Volks vereins in 
den Provinzial⸗Abtheilungen und über Gründung einer Hy⸗ 
potheken⸗Bank für den kleineren Grund beſitz be⸗ 
rathen wurde. Die Gründung wurde definitiv beſchloſſen und 
der Vorſtand des Preußiſchen Volksvereins mit Feſtſtellung 
= Bene unter Zuziehung notabler Sachverſtändiger 

eauftragt. AI UNE 5 

Nach einem im FE veröffentlichten 
Plenarbeſchluß des Obertribunals vom 6. Januar d. J., bes 
treffend die Verpflichtung der Gemeinden zur Verpflegung 
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verarmter e e Jintet die Vorſchrift des §. 1. 
Nr. 3. des Geſetzes über die Verpflichtung zur Armenpflege 
vom 31. Dezember 1842 auch auf Dienſtboten Anwendung. 

Poſen, den 21. Februar. Dem Vernehmen nach hat der 
Oberpräſident an den Erzbiſchof von Poſen das Anſuchen 
geheilt gegen diejenigen Geiſtlichen, welche wegen politiſcher 

ergehen gerichtlich verurtheilt ſind, angemeſſene Disziplinar⸗ 
ſtrafen eintreten zu laſſen. Dieſe Forderung entſpricht dem 
kanoniſchen Rechte und iſt auch ſchon deshalb gerechtfertigt, 
weil der Staat in der Maſſe der katholiſchen Bevölkerung 
nicht den Wahn aufkommen laſſen darf, daß Vergehen gegen 
die Sicherheit des Staats vom Standpunkte der Kirche nicht 
ſtrafbar ſeien. Auch durſte der Oberpräſident umſomehr die 
Erfüllung feiner Forderung erwarten, als der Erzbiſchof in 
ſeinem Schreiben an den Kultusminiſter vom 5. Dezember 
v. J. die beſtimmte Zuſicherung gegeben hatte, Vergeben ge⸗ 
gen die Staatsgeſetze don Seiten der Geiſtlichkeit, falls fie 
erwieſen ſeien, auch ſeinerſeits im Disziplinarwege ſtreng zu 
rügen. Dennoch hat der Erzbiſchof dieſe Forderung entſchie⸗ 
den abgelehnt und verharrt auch außerdem auf ſeiner Wei⸗ 
gerung, dem wiederholten Anſuchen des Oberpräſidenten nach⸗ 
zukommen und eine ernſte Abmahnung von politiſchen De⸗ 
monſtrationen an die Geiſtlichkeit zu richten. 

Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 15. Februar. Die von der Kammer der 
Abgeordneten einſtimmig angenommene Adreſſe ſpricht ſich 
für Einführung einer deutſchen Centralgewalt mit einem deut⸗ 
ſchen Parlament aus und berührt die heſſiſche und die ſchles⸗ 
mine da Angelegenheit. Der großherzogliche Staats: 
miniſter hatte die nationale Politik der Regierung in Us ber⸗ 
einſtimmung mit dem Adreßentwurf in einer ausführlichen 
Rede entwickelt. 

Sachſen-Koburg⸗Gotha. 

Koburg, den 23. Februar. Heute Mittag 12 Uhr hat 
der Herzog und die Herzogin die Reiſe nach Oſtafrika ange⸗ 
treten. Die Tour geht zunächſt über Regensburg und Wien 
nach Trieſt, wohin die Prinzen von Leiningen und Hohen⸗ 
lohe, der Reiſende Gerſtäcker und der Naturforſcher Dr. Brehm 
bereits vorangegangen ſind. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 21. Februar. Die Exekutions⸗Kommiſſion in 
Hanau fährt in ihrer Thätigkeit fort. Geſtern wurden in 
dem Comptoir eines Kaufmanns 3 Pulte und eine Schublade 
mittelſt Dietrichen durch einen Soldaten geöffnet und von 
dem Exekutanten nach Geld, jedoch vergeblich, durchſucht. In 
der Wohnung deſſelben Kaufmanns fand man nach längerem 
Suchen 20 Fl. in der Haushaltungskaſſe und nahm dieſe mit. 
Vor dem Haufe waren während dieſer Exekutionsbandlung 
Polizeibeamten und Gendarmen aufgeſtellt, um zu verhindern, 
daß die zahlreich verſammelte Menge nicht durch die Schau⸗ 
fenfter ins Innere ſah. — Dem Vernehmen nach ift dem 
Oberpoſtamt zu Kaſſel auf Betreiben des Miniſteriums des 
Innern von der vorgeſetzten Behörde die Weiſung zugegan⸗ 
gen, auf Verlangen den betreffenden Verwalkungsbebörden 
Einſicht in die Liſten der Zeitungsabonnenten zu geſtatten. 
Nach der Lectüre wird alſo die Geſinnung beurtheilt. — Beim 
Obergericht zu Kaſſel wird nächſtens die Klage gegen den 
2 wegen Verweigerung der Diäten für die Abgeordneten 
eingehen. 


O eſterreich. 


Wien, 23. Februar. Geſtern Morgen ſtarb Freiherr von 
Pillersdorf, geboren 1786 in Brünn. Noch vor wenigen 
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Tagen führte er im Finanzausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes 
mit völliger Geiſtesklarheit den Vorſitz, und entſchlief ſanft, 
ohne krank zu ſein. Er war 1838 Präſident der vereinigten 
Hofkanzlei und wurde 1848 Miniſter des Innern und Mi⸗ 
niſterpräſident. Später lebte er in Zurüdgezogenheit, bis er 
im vorigen Jahre zum Abgeordneten für den niederöſter⸗ 
reichiſchen Landtag und zum Deputirten in den Reichstag 
ewählt wurde. — Der Prinz von Wales hat am 19. 1 
eine Reiſe nach Pola, Cattaro und Korfu fortgeſetzt. — 
Das Ballfeft, welches Furſt Schwarzenberg zum Beſten der 
Ueberſchwemmten in ſeinem Sommerpalais am 1. März ge⸗ 
ben wird, ſoll 80,000 Fl. bringen, obwohl nur 800 Karten 
ausgegeben werden ſollen. Zu dem Balle hat jeder Gebil⸗ 
dete Zutritt, der eine Karte um 100 Fl. löſen will. — In 
Oeſterreich erſcheinen jetzt 407 Zeitungen, und zwar 127 po⸗ 
litiſche und 280 nichtepolitiſche; davon ſind 232 in deutſcher 
Sprache, und zwar 73 politiſche und 159 nicht⸗politiſche. 
Im Laufe eines Jahres hat ſich die Zahl der Zeitungen um 
50 meiſt nichtspolitifche vermehrt. — In Kaſchau iſt die Ein⸗ 
kaſſirung der Steuern wieder an die Stadt übertragen wor: 
den und die Eintreibung derſelben mittelſt Militärexekution 
hört auf, jedoch unter der Vorausſetzung, daß die von der 
Stadtbehörde zu beſorgende Manipulation mit den Steuern 
zu dem ae Reſultate führen werde, widrigenfalls 
die frühere Maßregel wieder in Anwendung gebracht wird, 
— In Krakau wurde am 20. Februar eine Trauerandacht 
für die in den „Schlächtereien“ von 1846 Gefallenen abge⸗ 
halten und eine gleiche Andacht fand am 19. in Lemberg 
ſtatt. Das Publikum war durch Kundmachungen, welche an 
den Straßenecken angeſchlagen waren, zur Betheiligung an 
den Exequien eingeladen worden — Die bairiſchen Prinzen 
trafen am 20. Februar von Korfu zurück in, Trieſt ein und 
reiſten noch an demſelben Tage nach Venedig, um über 
Verona, Botzen und Innsbruck ſich nach München zu begeben. 

Im Unterhauſe wurde bei Verhandlung der Strafgeſetz⸗ 
novelle der Antrag der Regierung, Angriffe auf die Ehre des 
Reichsraths, der Landtage, der Behörden, der Armee, der 
einzelnen Mitglieder des Reichsraths und der Landtage, der 
öffentlichen Beamten, der Militärs, der Seelſorger, der Zeu⸗ 
gen und Sachverſtändigen von Amtswegen zu verfolgen, ab⸗ 
gelehnt, ungeachtet der Miniſter von Schmerling erklärt hatte, 
im Falle der Ablehnung gr die Preßgeſetze und für das 
Strafverfahren in Preßangelegenheiten die kaiſerliche Sanction 
nicht beantragen zu können. — In einigen Monaten geht der 
gonbelövertra der Pforte mit Oeſterreich zu Ende. Beide 
Regierungen — gegen die Erneuerung deſſelben nichts 
e dagegen behauptet die rumäniſche Regierung, 
Oeſterreich müſſe mit ihr in Verhandlung treten, widrigenfalls 
ſie den auf Rumänien Bezug habenden Punkten ihre Aner⸗ 
kennung verſagen werde. Beide Kabinette erklären die For⸗ 
derung der rumäniſchen Regierung für ungerechtfertigt. Dieſer 
iſt es aber mit ihrem Proteſt Ernſt. Das beweiſt ihr Ver⸗ 
halten in Betreff des zwiſchen der Pforte und Oeſterreich 
beſtehenden Uebereinkommens, nach welchem die ſiebenbürgi⸗ 
10 Schafhirten das Recht haben, mit 7 Heerden in der 
Roldau zu überwintern. Die rumäniſche Regierung betrachtet 
dieſes Uebereinkommen als Er mehr zu Recht beſtehend und 
bat die Ueberwinterung der Schaafheerden heuer nicht geſtattet. 
Diplomatiſche Reklamationen waren nicht im Stande, eine 
Aenderung dieſes Entſchluſſes zu bewirken. 


Frankreich. 


Paris, den 20. Februar. Der Kaiſer hat dem im chine⸗ 
ſiſchen Feldzuge kommandirenden General Couſin⸗Montauban 
den Titel eines Grafen von Palikao verliehen und ihm als 


Nationaldank eine jährliche Dotation von 50000 Fr. beſtimmt, 
welche vom 25. Oktober 1860 an datiren, in direkter Linie 
auf den älteſten Sohn übergehen und unangreifbar und un⸗ 
veräußerlich fein fol. — Die ſranzöſiſchen Biſchöfe ſind an⸗ 
demie nicht zu dem Konzil nach Rom zu gehen. — Vom 

. April ab wird zwiſchen St. Nazaire bei Nantes und Ber 
racruz aus Dringlichkeitsgründen eine 59 4 Dampf⸗ 
ſchiffverbindung ſtattfinden. — Die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Frankreich und Algier iſt unterbrochen. 

Paris, den 22. Februar. Im geſetzgebenden Körper hat 
ſich die Kommiſſion zur Prüfung der für den General Mon: 
tauban beſtimmten Dotation einſtimmig gegen die Bewilli⸗ 
gung dieſer Dotation ausgeſprochen, was um ſo mehr auffällt, 
als der Vorſchlag vom Kaiſer perſönlich ausgegangen ift. - 
General Montauban hat in Folge deſſen den Kaiſer erſucht, 
das Dotationsprojekt zurückzuziehen. Der Kaiſer hat das Ge⸗ 
ſuch zurückgewieſen. Er ſagt in ſeinem Antwortſchreiben: 
„Der geſetzgebende Körper kann nach ſeinem Gutdünken den 
Chef eines heroiſchen Häufleins von Soldaten, das die Fahne 
Frankreichs auf die Hauptſtadt eines Reiches von 200 Millionen 
aufgepflanzt hat, keiner auſſerordentlichen a ee würdig 
finden. Einem jeden ſteht ſein Urtheil frei. Was mich be: 
ei fo wünſche ich, daß Land und Armee wiſſen mögen, 
daß ich eine beiſpielloſe Unternehmung mit einem National⸗ 
geſchenke habe ehren wollen; denn große Thaten werden am 
leichteſten da vollbracht, wo ſie am beſten gewürdigt werden 
und nur entartete Nationen feilſchen über öffentliche Dank⸗ 
barkeit.“ — Nach einer Mittheilung aus Cochinchina 
bat Admiral Bonard die Beſetzung von Tangtriu, nahe bei 
Bien Hoa, angeordnet. Tangtriu iſt Mittelpunkt eines 
ſchönen, an Tabak, Reis, Mais und Zucker reichen Landes. 
— Mehrere Zeitungen haben die öffentliche Verſteigerung 
von Kunſtgegenſtänden und Merkwürdigkeiten angezeigt, die 
theilweiſe aus dem Sommerpalaſte Yuen : Ming: Mens ber: 
rühren und das japaniſche und chineſiſche Muſeum eines hd: 
heren Offiziers bildeten, der die chineſiſche Expedition mit 
machte. Da eine ſolche Spekulation eine ſchwere Beeinträch⸗ 
tigung des Offiziercharakters und der Würde der Armee iſt, 
fo hat der Kaiſer dieſen höheren Offizier, der ſich nicht ger 
ſcheut hat, ſeinen Namen zu fo etwas herzugeben, abgeſeßt. 


Portugal. 

In der Provinz Minho herrſcht große Aufregung wegen 
des von dem Miniſterium eingebrachten Geſetzes, welches den 
Grundbeſitz der religidſen Brüderſchaften in Regierungs⸗Sicher⸗ 
heiten verwandeln will. — Die Regierung hat in der Pairs⸗ 
kammer eine nominelle Niederlage bei der Abſtimmung über 
die von dem Miniſterium während der Krankheit und des 
Todes des verſtorbenen Königs und des Infanten Don so 
ſowie bei den ſpäteren Ruheſtörungen in Liſſabon ergriffenen 
Maßregeln erlitten. Die Deputirtenkammer hat ein Vertrau⸗ 
ensvotum abgegeben. — Der Infant Don Auguſto iſt in der 
Geneſung begriffen. — Am 16. Februar war in Liſſabon ein 
furchtbares Gewitter. Der Blitz ſchlug in eine portugieſiſche 
Barke und in einen Lichter, die im Hafen lagen, ein. Jene 
rettete ſich an den Strand; der Lichter aber verſank und die 
Mannſchaft ertrank. Auch mehrere Gebäude in der Stadt 
haben von dem Unwetter gelitten. 


Italie n. 


In den neapolitaniſchen Städten dauern die Kundgebun⸗ 
en gegen den Papſt⸗König fort. In Neapel ſelbſt hat der 
Miderſtand der Nonnen im Reginenkloſter Auffeben gemacht. 
Die Staatsbehörde hatte eine Hausſuchung im Kloſter ange⸗ 
ordnet. Die Nonnen widerſetzten ſich. Nationalgarde wurde 
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requixirt, die jedoch ihre Mitwirkung verſagte. Hierauf wur⸗ 
den Carabinieri beordert, welche die Thorflügel des Hauſes 
ſprengten. — Der Oberſtlieutenant Fantoni hat eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, worin er andeutet, daß jeder Eigenthümer 
aus der Umgegend von Lucera, der mehr als für Einen Tag 

roviant im Hauſe vorräthig halte, erſchoſſen werden ſolle. 

ieſe Maßregel ſoll dazu dienen, dem Brigantenweſen zu ſteuern. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 22. Februar. Die Königin, welche erſucht 


worden war, ſich über die Verwendung der für das ihrem 
verſtorbenen Gemahl zu errichtende Denkmal eingegangenen 
Beiträge zu äußern, hat ſich für die Errichtung eines Obe⸗ 
listen mit entſprechenden Skulpturen an deſſen Baſis aus— 
eſprochen. — Nach Berichten aus Havanna war Prinz Al⸗ 
fred am 23. Januar auf dem Linienſchiff „St. Georges“ in 
Havanna angekommen. Am Sten befand ſich das Schiff vor 
Sacrificios, wo man die Nachricht von dem Tode des Prin⸗ 
zen Albert erhielt. Der Kapitän des „St. Georges“ und die 
Be leitung des Prinzen Alfred fanden es für räthlich, ihm 
dieselbe nicht vor dem 23. Januar mitzutheilen und ihn un⸗ 
terdeß nach Antonio Lizardo zu bringen, damit er von dem 
traurigen Ereigniſſe nicht zu Fehr ergriffen werde. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 23. Februar. Ein kaiſerliches Dekret 
bewilligt den Einwanderern Steuerbefreiungen, Befreiung vom 
Militärdienſte und Religionsfreiheit. Den Mennoniten ſind 
beſondere . gemacht. Für die Legaliſation und 
für die Giltigkeit der betreffenden Verträge iſt beſondere Bor: 
ſog getroffen. 

arſchau, den 24. Februar. Auf Befehl des Statthal⸗ 
ters findet von heute ab für Vergehen vor dem Eintritt des 
Kriegszuſtandes weder eine Unterſuchung noch eine Verhaf⸗ 
tung mehr ſtatt. Der Erzbiſchof Felinski erlangt die allge⸗ 
meine Sympathie. Der Beſuch der Kirchen iſt von allen 
Ständen ein ſehr zahlreicher. Vor einigen Tagen beſuchte 
der Erzbiſchof das jüdiſche Hospital und Armenhaus. 


Griechenland. 

Am 18. Februar haben die Kammern zu Athen einſtimmig 
einen Antrag angenommen, in welchem ſie ihre Ergebenheit 
für die Dynaſtie ausdrücken. — Am löten und 16ten waren 
Truppen und Nationalgarde aus verſchiedenen Orten gegen 
Nauplia, wo ſich eine aus dem Richter Peturezas und vier 
Advokaten beſtehende proviſoriſche Regierung gebildet hatte, 

geſchickt worden. Man hatte in Nauplia das Staats- und 
3 reſpektirt. — Der König inſpicirte am löten 
die zu Korinth in der Stärke von 2000 Mann verſammelten 
Truppen. Unmittelbar darauf paſſirten dieſelben Dervenakia, 
kampirten zu Argos und ſchlugen, indem ſie gegen Tyrinth 
marſchirten, die Inſurgenten. General Kolokotronis begab 
ſich nach Tripolitza. Uebcrall herrſcht Ruhe. Der Geiſt der 
Bevölkerung iſt gut. In Nauplia beginnt Deſertion einzu⸗ 
reißen. Zwieſpalk und Entmuthigung haben ſich bereits der 
Inſurgenken bemächtigt. 


Die 2000 Mann ſtarke Beſatzung der Feitung Nauplia be⸗ 


trug im Augenblicke der Empörung nur 1000 Mann. Die 
Rebellen verhaſteten die der Regierung getreuen Beamten 
und Offiziere und befreiten die aus politiſchen Gründen in 
Haft ſitzenden Militärs, öffneten aber nicht die Gefängniſſe 
der gemeinen Verbrecher. Als Zweck der Empörung gaben 
die Rebellen ſelbſt einen Wechſel des Miniſteriums, Berufung 
einer Nationalverſammlung und Befreiung der ſämmtlichen 
noch unter türkiſcher Herrſchaſt ſtehenden Griechen an, doch 
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ſcheint es auf den Umſturz der ganzen gegenwärtigen Ord⸗ 
nung der Dinge in Griechenland abgeſehen geweſen zu ſein. 
Su 

Konſtantinopel, den 15. Februar. Abdul Azis beab⸗ 
ſichtigt, das ganze ſtehende Heer aufzulöfen und an deſſen 
Stelle eine allgemeine Volksbewaffnung treten zu laſſen. 
Dieſe Volkswehrtruppen ſollen im nationalen Wehrkoſtüm 
paradiren. Unterdeß zerbricht man ſich im Miniſterium den 
Kopf, um dem Staatsſchatze klingende Münze zu verſchaffen. 
Am 14. Februar trat der Sultan in fein 38ſtes Lebensjahr, 
weshalb diefee Tag in Konſtantinopel feſtlich begangen wurde. 
Das Miniſterium hat den Beſchluß gefaßt, dieſen Tag fortan 
im ganzen Reiche als Feiertag gelten zu laſſen. Die Ueber⸗ 
gabe der Summe von 20 Millionen Piaſter, welche der Sul⸗ 
tan aus den Erſparniſſen der Civilliſte zur Bezahlung der 
Sold⸗ und Gehaltrückſtände widmete, an den Finanzminiſter 
fand am 10. Februar ſtatt. Die Polizeigendarmerie für den 
Libanon ſoll nächſtens ins Leben treten. Sie wird 2000 Mann 
irreguläre Reiterei zählen und ſoll unter den Befehl Haſſan 
Beys (Oberſt O'Reilly, von Kalafat und Oltenitza ber be⸗ 
kannt) geſtellt werden. — Die Regierung hat die Errichtung 
eines aſtronomiſchen Obſerratoriums in Konſtantinopel be⸗ 
ſchloſſen. — Die Zahl der ſeit dem Krimkriege ins türkiſche 
Reich eingewanderten Tſcherkeſſen und Nogais beläuft ſich 
auf 51903 Familien mit 252067 Köpfen. — In Bulgarien 
Ki wieder 740 Familien zur Union übergetreten. — In der 

mgebung von Erzerum dauern die durch die Armenier her: 
vorgerufenen Unruhen fort. Steuerverweigerung iſt die 
Veranlaſſung derſelben. Tauſende von Armeniern wandern 
jährlich aus jenen Gegenden nach Rußland, wovon der größte 
Theil mit ruſſiſchen Päſſen verſehen in die Heimath zurück⸗ 
gekehrt und ſich als ruſſiſche Unterthanen gebehrdet. 

Die Inſurgenten von Ireen daben Ba einer Nachricht 
aus Ragufa vom 22. Februar Mattanovich den Geborſam 
gekündigt und wollen von einer Unterwerfung unter Monte⸗ 
negro nichts wiſſen. 

A fre g. 

Marokko. Die Empörung im maroktaniſchen Reiche ge⸗ 
winnt an Beſtand. Es ſind die beſten Dispoſitionen vor⸗ 
handen, die ſpaniſche Schuld abzufragen, aber die Möglich⸗ 
keit fehlt, dies zu thun. Die Enkſchädigung liegt bereit. Was 


die Grenzfrage betrifft, ſo zeigen ſich die an der Grenze woh⸗ 


nenden Mauren ein wenig feindſelig gegen die Spanier. 


Amerika. 


Nachrichten aus Newyork vom 11. Februar melden, daß 
die Expedition des Generals Burnſide Rounte genommen und 
ſich daſelbſt ausgeſchifft habe. Das einzige Hinderniß, nach 
Norfolk zu marſchiren, waren dazwiſchen liegende Moräſte und 
unter den Truppen herrſchende Krankheiten. General Stone, 
der in Bulls Bluff kommandirt, hat einen Abgeſandten aus 
dem Fort Lafayette verhaftet. 

Nach einer dem Repräſentantenhauſe gemachten Mittheilung 


betrug die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten am 1. Juli 


v. J. 90,867,828 Dollars und iſt bis zum 15. Januar 1862 
auf 306,764,613 Dollars geſteigert worden. Der Geldbedarf 
bis zum 1. Juli 1862 wird auf 343,235,387 Doll. geſchätzt, 
ſo daß die Schuld dann 650 Millionen Dollars betragen 
wird. Bei fortdauerndem Kriege wird das nächſte Finanz⸗ 
jahr 550 Millionen brauchen und die Schuld dann 1200 
Millionen Dollars groß fein. — Der bereits gemeldete An: 
griff auf das Fort Henry wurde von dem Kommodore Foote 
geleitet und der Kampf dauerte 1%, Stunde. General Tilg⸗ 


u 


ham und 60 Mann ergaben ſich auf Gnade und Ungnade. 
Auf dem unioniſtiſchen Kanonenboot „Eſſex“ ſprang der Keſſel 
und 30 Perſonen kamen darauf um's Leben. Die unioniſti⸗ 
ſchen Landtruppen langten erſt an, als das Gefecht ſchon zu 
Ende war. Dem Vernehmen nach ſetzt die Kavallerie den 
auf dem Rückzuge begriffenen Konföderirten nach. — Nach 
Berichten aus Portroyal iſt eine ſehr ſtarke, aus Kanonen⸗ 
böten und Landtruppen beſtehende Expedition am 26. Januar 
von Portropal aus ſüdwärts gegangen. Am 3. Februar 
hörte man in Savannah 4 Stunden lang ſtarkes Feuern in 
der Gegend des New River auf der ſüdkaroliniſchen Seite 
der Stadt. 

Mexiko. Am 18. Januar hatten die verbündeten Expe⸗ 
ditionstruppen ein Lager bei Tejerig, 4 Meilen von Veracruz, 
und ein anderes bei Medellin errichtet. Vor der Ausführung 
batte man den mexikaniſchen General Uraga von dieſem Vor: 
baben benachrichtigt und dieſer hatte erklärt, daß er demſel⸗ 
ben keine Hindernſſſe bereiten werde. Die Verbündeten wollen, 
wie es ſcheint, ohne einen Schuß zu thun, in Mexiko ein⸗ 
rücken. dun Innern Mexikos herrſcht fortwährend Anarchie. 
Alle Zahlungen follen eingeſtellt fein, mit Ausnahme dire: 
nigen, welche die Adminiſtration und den Krieg betreffen. 
Die Steuern ſind während des Krieges auf das Doppelte erhöht. 

Die Verbündeten waren bis Eſpiritu Santa vorgerüdt, 
ohne mit den Mexikanern in Kampf zu gerathen. Miramon 

ar nach Veracruz abgereiſt. — Nach einer Depeſche aus 
N eracruz vom 16. Januar haben die verbündeten Oberbefehls⸗ 
Faber beſchloſſen, nicht vor Ende Februar nach der Haupt: 
tadt Mexito zu marſchiren, um der Bevölkerung Zeit zur 
imundgebung ihres Willens zu laſſen. Die Stimmung ſoll 

m Allgemeinen den Verbündeten günſtig fein. 

b Mi FRE = * — 

Vermiſchte Nachrichten. 

fal n Habelſchwert iſt ein Kaufmann wegen Verdachts, 

babe öſterreichiſche Banknoten angefertigt und ausgegeben zu 
den, durch einen Breslauer Polizeibeamten verhaftet worden. 

betanı 22. Februar ſtarb in Weinsberg der als Dichter 

ſten unte Arzt Juſtinus Kerner, geboren 1786. Am mei: 

Frevorſt ibm reden machte zu ſeiner Zeit die „Seherin von 

5 Druckverbeſſerung. 

S. A5 r, No. d. Boten muß es in den polit. Nachrichten 

O 8 2te Spalte in der Ueberſchrift nicht Baden, ſondern 
ecklenburg⸗ Schwerin heißen. 


— . — 


Die Familien⸗Rache. 
eſchluß) 

Der Ta b 1 (Beh! 5 2 Ben 
m: Notöwenbigteit Ya lebende g ee ds 
En Wien und ſich um die Mittel ihrer ferne- 
5 1 al Ginevra, welche ein beſonderes 
ug fie e ee eifterwerte der Molerkunſt zu copiren, 

9 1 an 1 9 f 
Helke dene ae dei er ee 
duigi gab ſich alle erdenkli N ; f € 
. x entlice Mühe, feine Zeit auf 

as Vortheilhaftefte zu verwenden, d icht lei 
für einen Mann, der nur in den een 
Haufe war, eine ihm angemeſſene Beſchäftigung zu erlan⸗ 
gen. Eines Tages endlich, nachdem er ſich erfolglos, um 
eine Stelle zu erhalten, müde gelaufen und ermattet nach 
Haufe kam, und wo ihm die unermüdliche Ginevra gleich⸗ 
ſam wie ein Vorwurf erſchien, da ſie durch ihren Fleiß 
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die Bürde ihrer Exiſtenz allein auf ſich genommen; fiel 
ihm plötzlich ein, daß er vielleicht von feiner Schreibfertig⸗ 
keit Gebrauch machen könne. Er beſaß nicht nur die 
Fähigkeit, ſehr ſchön, ſondern auch mit äußerſter Schnel⸗ 
ligkeit und Deutlichkeit zu ſchreiben. Wie von einen 
neuen Hoffnungsſtrahle beſeelt, wandte er ſich den folgen⸗ 
den Tag on mehrere Rechtsgelehrte, und durch einige 
Empfehlungen an dieſelben erhielt er bald jo viel zu 
ſchreiben, daß er in kurzer Zeit eine Art von Kanzlei zu 
Hauſe etablirte und zwei bis drei junge Leute darin be⸗ 
ſchäfligen konnte. O, welche Freude für Luigi und Gi⸗ 
nevra, indem fie fahen, daß fie ſich durch ihre Arbeit in 
einem verhältnißmäßigen Zuſtande der Unabhängigkeit be⸗ 
fanden und daß die Zukunft auf ſie zu lächeln ſchien. 
Dieſes war die glücklichſte Periode ihres Lebens; denn 
nachdem der Tag in nützlicher Beſchäftigung für Beide 
vorüber war, dann war es ein köſtliches Feſt für die Lie⸗ 
benden, den Abend in dem Wohnzimmer vertraulich mit 
einander hinzubringen. Es wurde entweder geleſen oder 
Ginevra ſetzte ſich an das Piano und entzückte ihren Luigi 
mit ihrem lieblichen Geſange. — Aber ach! kein Leben 
iſt ohne Miſchung von Bitterkeit. Obſchon Ginevra ſtets 
in Gegenwart ihres geliebten Mannes voll Lächeln und 
Heiterkeit war, ſo empfand ſie doch, in ſeiner bisweiligen 
Abweſenheit, die tiefſte Trauer. „Wie vollendet würde 
mein Glück ſein,“ pflegte ſie zu ſagen, „wenn ich es unter 
den billigenden Augen meiner theuren Eltern genießen 
könnte.“ 

Unter dieſen Umſtänden ſchwanden ihnen zwei Jahre 
dahin. Zu Anfang des Winters im Jahre 1817 riethen 
die Pariſer Gemäldehändler Ginevra, ſich in Originalen 
zu verſuchen, da Copien nicht ferner Abſatz fänden. Sie 
machte verſchiedene Verſuche, fand aber, daß ſie in dem 
Fache das nicht zu leiſten vermochte, was man verlangte, 
und ſie beklagte es jetzt ſehr, daß ſie ſich darin nicht 
früher ausgebildet habe. Jedoch erhielt fie wieder einige 
Arbeit dadurch, daß fie Bilder für Kupferſtichhändler ſau⸗ 
ber colorirte, doch war dieſe Beſchäftigung bei weitem 
nicht ſo lohnend, wie es die frühere geweſen, und ſie war 
daher genöthigt, oft bis ſpät in die Nacht hinein zu malen, 
um nur einigermaßen die Mittel zu ihrem Haushalte zu 
beſtreiten; auc) waren um dieſe Zeit unglücklicherweiſe jo 
viele Schreib⸗Bureau's aufgetaucht, daß es Luigi jetzt 
ſchwer fand, für ſeine Aſſiſtenten Beſchäftigung zu erlan⸗ 
gen und er fie in Folge deſſen gehen laſſen mußte, und 
obſchon er ſelbſt alle Kräfte aufbot, ſo viel als möglich 
durch ſeine eigenen Fähigkeiten zu verdienen, ſo fanden 
ſie es dennoch ſehr ſchwierig, ihre bis dahin angenehme 
Stellung zu behaupten. 

In dieſer etwas veränderten Lage hatten ſie wiederum 
ein Jahr mit einander verlebt, als Ginevra Mutter 
wurde. Es war, um der glücklichen Mutter eigenen Aus⸗ 
druck zu gebrauchen, „ein Engel von einem Jungen“, 
und ſie ſchien durch die frohe Hoffnung, dadurch vielleicht 
eine Verſöhnung mit ihren Eltern herbeizuführen, neu be⸗ 
lebt. Denn der ſtille Gram hatte in ihrem Innern und 
Aeußern ſchon ſolche Fortſchritte gemacht, daß es ſelbſt 
ihrem Luigi nicht entgangen war, welcher mit wahrem 


Heroismus Alles aufbot, um alles Unglück von ihrem fo 
glücklichen Eheſtande abzuwehren. N 

Es war gegen Abend an dem neunten Tage nach Gi⸗ 
nevra's Entbindung, daß Luigi Porta nach dem Arzte 
geeilt war, da ſich bei ſeiner theuer geliebten Frau die 
Symptome des Fiebers eingeſtellt hatten, und ſie aus 
Mangel an Nahrung dem neuen Ankömmling nicht hin⸗ 
reichende Pflege angedeihen laſſen konnte. Als der glück⸗ 
liche und zu Ade Zeit unglückliche Vater in ſeine 
Wohnung zurückkehrte, wer vermag da ſeinen Schmerz zu 
childern, indem er gewahrte, daß Ginevra zwar ihr Kind 
in den Armen hielt, gleichſam um ihm Lebenswärme an 
ihrem Buſen einzuflößen, daß aber dieſes Leben ſchon auf 
immer entflohen war, und daß ſeine geliebte Ginevra eine 
5 ſchreckliche Veränderung in ihrem Erſcheinen ſeit feiner 
lbweſenheit erlitten, daß er vom Schmerz überwältigt in 
einen Strom von Thränen und Klagen ausbrach. 
„O, mein Engel, o, meine einzige Ginevra!“ rief er, 
indem er ſie mit unbeſchreiblicher Zärtlichkeit in ſeine 
Arme ſchloß. „O 
unter Thränen fort, „daß die Vorſehung uns ſo früh 
aus unſerem Paradieſe reißen würde; o, mein geliebtes 
Weib! mein geliebtes Kind!“ Dieſe lieblichen Worte ver⸗ 
ſetzten die immer ſchwächer werdende junge Mutter wieder 
in einen einigermaßen ruhigen Gemüthszuſtand, der jedoch 
nicht lange währte; denn noch ehe der Arzt ankam, war 
ſie ſo erſchöpft, daß ſie kaum noch Worte finden konnte. 

„Ach, mein Luigi! ach, mein Kind!“ ſagte ſie mit matter 
Stimme. „Ich fühle,“ fuhr ſie fort, „daß ich ſterben 
muß; denn ich habe hier zu viel gelitten!“ — bei dieſen 
Worten ihre Hand auf ihr Herz legend. 
„Nein, nein — Du darfſt nicht ſterben!“ rief Luigi 
im Tone der Verzweiflung. „Der Arzt wird gleich hier 
ſein. O, bleibe, bleibe bei mir! o mein Engel des 
Troſtes.“ 

Jedoch dieſes treue, liebende Herz wurde matter und 
matter, und des Lebens Flamme ſchien bald zu erlöſchen. 
„O, Luigi! wir ſind zu glücklich geweſen, es konnte 
nicht ſo auf immer ſein.“ Dann fuhr ſie mit kaum ver⸗ 
nehmbarer Stimme fort: „Gieb meine Haarlocken meinem 
Vater, als ein Andenken an ſeine Ginevra, und ſage ihm, 
daß ich ihm nie Vorwürfe gemacht hätte. Grüße auch 
meine geliebte Mutter, und fie möchte ihrer Tochter ver- 
zeihen für den Kummer, den ſie ihretwegen erduldet. 
Darauf ſank fr: erſchöpft auf das Ruheliſſen zurück. 

„Komm zu mir, mein Luigi! und wärme Dich an mei⸗ 
nem Herzen!“ und Luigi, indem er ſich über ſie beugte, 
brach von neuem in Schmerz und Wehklagen aus. Sie 
ergriff ſeine Hand, blickte noch einmal liebevoll in ſein 
Geſicht und als ſie ſich bemühte, die Hand ihres theuer⸗ 
ſten Luigi an ihr Herz zu führen, verſchied fie. Der Arzt 
und Freunde traten bald darauf in das Zimmer, aber 
die Hilfe kam zu ſpät. Ginevra war zu ihrer himm⸗ 
liſchen Heimath eingegangen. 


Reue und Vergeltung. 


Bartholomeo di Piombo und ſeine Frau ſaßen in ihren 
Lehnſtühlen auf beiden Seiten des großen Kamines, auf 


‚ wer hätte wohl geahnet,“ fuhr er 
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welchem ein hellloderndes Feuer dem geräumigen Gemache 
kaum Wärme genug mittheilte. Es war gegen acht Uhr 
des Abends. Die alten Leute ſaßen ſtillſchweigend einan- 
der gegenüber, als ob ſie keine Gedanken an irgend etwas, 
was um ſie her in der Welt vorging, hätten. Ihr ein⸗ 
ſames Gemach war 1 7 5 belebt durch Erinnerungen an 
die Vergangenheit. Ein Freund batte ſie ſoeben verlaſſen; 
der Stuhl, auf welchem er geſeſſen, blieb leer zwiſchen 
ihnen ſtehen. Piombo hatte mehr als einmal ſeinen Blick 
darauf geworfen; dieſe Blicke waren Gedanken und folgten 
ſchnell aufeinander, gleich Gewiſſensbiſſen. 

Es war Ginevra's Stuhl. Maria Piombo beobachtete 
den Ausdruck, der über ihres Mannes Züge dahinſtrich; 
da ſie aber gewohnt war, ſeine Gefühle bei den ſchnellen 
Veränderungen ſeiner Mienen zu errathen, welche bisweilen 
ſo ernſt und finſter waren, ſo wurde es ihr ſchwer, den 
innern Zuſtand dieſes unbegreiflichen Geiſtes in dieſem 
Augenblicke zu ergründen. Waren die Bilder der Ver⸗ 
gangenheit vor Bartholomeo's Secle getreten, indem er 
auf den leeren Sitz blickte? War er erzürnt darüber, 
daß ein Fremdling den Sitz ſeiner verlornen Tochter zum 
erſtenmale eingenommen hatte? Die Stunde der Reue 
— jene ſo lange vergeblich erwartete Stunde — hatte ſie 
endlich geſchlagen? Das waren die Gedanken, welche 
Maria Piombo's Seele beſchäftigten. 

In dieſem Augenblicke trieb der kalte Wind die hart 
gefrornen Schneeflocken an die Fenſter, daß die beiden 
alten Leute vor Schreck zuſam menfuhren. Ginevra's 
Mutter wandte ihren Kopf hinweg, um vor ihrem Manne 
die Thränen zu verbergen, die aus ihren Augen quollen. 
Plötzlich entſchlüpfte ein tiefer Seufzer des alten Mannes 
Bruſt. Seine Frau blickte nach ihm hin — er war von 
Reue und Gram niedergebeugt. Dann wagte ſie, zum 
zweitenmale in drei Jahren, den Namen ihres Kindes zu 
nennen. „Wenn Ginevra dieſem Wind und Wetter der 
Elemente ausgeſetzt ſein ſollte!“ ſtammelte ſie unter 
Thränen. 

Piombo fuhr ſchaudernd zuſammen. 

„Vielleicht leidet ſie auch Mangel,“ fuhr ſie fort. 

Eine Thräne glänzte plötzlich auf der bleichen Wange 
des Corſikaners. 

„Ich weiß — o, Gott! ich weiß,“ brach jetzt die un- 
glückliche Mutter in Tönen der Verzweiflung aus, „daß 
ſie ein Kind bat, welches ſie aus Mangel an Nahrung 
nicht hinlänglich pflegen und nähren kann.“ 

„O! laß ſie kommen — laß ſie kommen!“ rief laut 
ſchluchzend der verſtockte Vater, deſſen Herz, bis dahin 
wie von einer ſtarken Eisrinde erſtarrt, zu weichen anfing. 
„O, mein Kind! mein geliebtes Kind! Du haſt geſiegt! 
Ginevra!“ 

Die Mutter erhob ſich, gleichſam als wolle ſie zu ihrem 
Kinde eilen und es herbringen, als die Thür des Gemaches 
plötzlich und gewaltſam aufgeriſſen wurde und ein Mann 
mit wildem Blicke und verſtörten Haaren eintrat und ſich 
ihnen näherte. „Es war beſtimmt, daß unſere Familien 
ſich vernichten ſollten““ rief er mit zitternder Stimme. 
„Hier — dies iſt alles. Todt — hin — auf ewig hin!“ 
Dann Ginevra's lange, glänzend ſchwarze Locken auf den 


Tiſch werfend, fagte er: „Nehmt fie, das iſt Alles, was 
don ihr übrig iſt!“ 
Die unglücklichen Eltern ſtanden da, als ob ein Blitz⸗ 
rahl zu ihren Füßen niedergefahren ſei. Luigi war ver⸗ 
8 Der ganze Vorgang ſchien ihnen wie ein 
aum. 
„Iſt fie todt?“ ſagte Bartholomeo, indem er ſeine Blicke 
langſam vom Boden erhob. 
„ „Unſer Kind ift todt!“ ſchrie die Mutter, indem fie auf 
ihn zu wankte. 
Piombo blieb ſtarr — unbeweglich — feine thränen- 
loſen Augen auf die glänzenden Locken ſeiner Ginevra 
beftend und mit zitternden Lippen und hohler Stimme 
vor ſich hin murmelnd: „todt! — dahin! — auf immer 
einſam und verlaſſen!“ 


Natur wiſſenſchaftliche Briefe an einen Landmann. 
(Fortſetzung.) 
2 
1 Am Fahrenheit'ſchen Thermometer ſteht, wie geſagt, 
ie Zahl 32 da, wo Reaumur O ſetzt, und der Fahrenheit“ 
Ide Nullpunkt liegt demnach 32 Fahrenheit'ſche Grade 
8 er. Dieſer Nullpunkt wird dadurch beſtimmt, daß man 
Far Thermometer in eine Miſchung aus Schnee und Koch⸗ 
ein bringt, und zwar miſcht man drei Theile Schnee mit 
2 Theile Kochſalz. Dieſe Miſchung erzeugt eine Kälte, 
aeide um 32 Fahrenheit'ſche Grade größer ift, als die 
alte bei Reaumur's Nullpunkt. 
ee Reaumur che Gradeintheilung oder Scala iſt be⸗ 
n in Deutſchland üblich, die Fahrenheit'ſche in Eng⸗ 
. — In Frankreich und in der gelehrten Welt bedient 
theil ch noch einer andern Eintheilung, nämlich der Ein⸗ 
2 5 des Grundabſtandes zwiſchen den beiden Reau⸗ 
5 ſchen feſten Punkten in 100 gleiche Theile, nach dem 
men des ſchwediſchen Phyſikers Celſius. Thermo⸗ 
Celſi mit ſolcher Scala heißen hunderttheilige oder 
8 zus ſche Thermometer. 
N allen drei Arten von Thermometern geb es zwei 
ei Abunkte; der eine derſelben, der Siedepunkt, wird 
a 8 en nach dem ſiedenden Waſſer beſtimmt, der Eis⸗ 
ö ak 128. wird nur bei dem Reaumur'ſchen und Celſius'⸗ 
De in durch ſchmelzenden Schnee oder Eis 
nur bei ihnen haben wir den lachen Th na⸗ 


türlichen Eispunkt: bez 101 5 
metern iſt der Eispun "ie den Fahrenheit'ſchen Thermo⸗ 


een genannt. 
ebereinſtimmend bezeichnet man bei allen Thermo 
ven die Wärmezuftände oder Temperaturen pin 
dem Nullpunkte und dem Siedepunkte als Wärmegrade; 
in der abgekürzten Schreibweiſe mit . Wenn alſo ſteht 
85 4°, fo heißt das: 4 Grad Wärme (o heißt Grad). 

ie Wärmezuſtände oder Temperaturen unter dem Null⸗ 
punkte werden dagegen Kältegrade genannt und kurz 
mit: — bezeichnet; — 4° heißt alfo: 4 Grad Kälte. 


tiefer gelegen und wird derſelbe 


' er dieſer Bezeichnung ſetzt man noch einen Buchſtaben 


Temperatur gemeſſen wurde. Alſo + 5e R. heißt: 5 Grad 


um das Thermometer zu nennen, mit welcher die 
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Wärme nach dem Reaumur'ſchen Thermometer; ＋ 60 F. 
heißt: 6 Grad Wärme nach Fahrenheit; — 7 C. heißt: 
7 Grad Kälte nach Celſius. — 

Beim Leſen von Reiſeberichten, die aus Frankreich oder 
England ſtammen, kann man der Fähigkeit nicht entbehren, 
ſich die Celſius'ſchen und Fahrenſeit chen Grade in Reau⸗ 
mur'ſche zu verwandeln, und ich will daher eine kurze 
Anweiſung für Dich hier einſchalten, falls Du derſelben 
bedürfen ſodteſt. 2 

Zuerſt über die Verwandelung Celſius'ſcher Grade in 
Reaumur'ſche. Da die 100 Theile des Celſius eben fo 
viel betragen, als die 80 Theile des Reaumur, ſo kommen 
offenbar auf 5 Theile des Celſius 4 Theile des Reaumur, 
und es find demnach 5 Celſius'ſche Grade ſtets 4 Reau⸗ 
mur'ſche, und ein Grad C. iſt gleich % Grad R. — 
Sollen nun z. B. 21 Grad C. in R.⸗Grade verwandelt 
werden, fo rechnet man 21 mal /, was 16% Grad R. 
ergiebt. 

Umgekehrt: Reaumur'ſche Grade in Celſius'ſche. Da 
4 Grad R. gleich 5 Grad C., alſo 1 Grad R. % Grad 
C. iſt, fo rechnet man 25 mal %, was 31½ C. macht. 

Regel. Bei C. in R. wird C. mit 5 dividirt und 
mit 4 multiplicirt. Bei R. in C. wird R. mit 4 dividirt 
und mit 5 multiplicirt. — 

Außerdem kommt bei uns noch die Verwandelung Fah⸗ 
renheit'ſcher Grade in Reaumur che vor. 9° F. find 
gleich 4» R., ein Grad F. iſt alſo / R. — Ehe man 
aber die Rechnung beginnt, muß man die gegebenen Fah⸗ 
renheit'ſchen Grade vorerſt auf den Nullpunkt zurückführen, 
was bei Wärmegraden dadurch geſchieht, daß man 32 ab⸗ 
zieht, bei Kältegraden dagegen dadurch, daß man 32 zu⸗ 
ählt. Das Warum? iſt nicht ſchwer zu beantworten. 
Sind z. B. -+96° F. gegeben, jo enthalten dieſe, weil 
F. vom künſtlichen Nullpunkte an zählt, außer den eigent⸗ 
lichen Wärmegraden im Reaumur'ſchen Sinne noch 320 
Kälte; dieſe müſſen demnach erſt von 96 abgezogen wer⸗ 
den, ehe man die Anzahl von Graden hat, die über dem 
natürlichen Nullpunkte ſtehen. Rechnung: -+ 96° F. we⸗ 
niger 32 läßt 64°; dieſe Zahl wird mit 9 dividirt und 
dann mit 4 multiplicirt; das giebt 28% R. 

Sind dagegen F. Kältegrade gegeben, z. B.: — 120 F., 
fo fehlen noch die 32 F. Kältegrade vom natürlichen Null⸗ 
punkt abwärts bis zum künſtlichen, und muß man daher 
32 zuzählen, um die gegebene Anzahl von Graden auf 
den natürlichen Nullpunkt zu erheben. Rechnung: — 12° F., 
dazu 32 iſt — 44; dieſe Zahl wird nun ebenfalls mit 9 
dividirt und dann mit 4 multiplicirt; giebt — 19% e R. 

Regel. F. Wärmegrade, 32 abgezogen, durch 9 dividirt 
und durch 4 multiplicirt. F. Kältegrade, 32 zugezählt, 
durch 9 dividirt und durch 4 multiplieirt. 

Verwandelt man die 32 Grad nach Fahrenheit, welche 
unter dem natürlichen Eispunkt ſtehen, in Grade nach 
Celſius, jo erhält man (32 dividirt durch 9 und multipli⸗ 
cirt durch 5) 17½ C.; in Graden nach Reaumur erhält 
man (32 dividirt durch 9 und multiplicirt durch 4) 
14% R. Der Fahrenheit'ſche Nullpunkt iſt demnach 
gleich — 17¼ C. und — 14% R. 

(Fortſetzung folgt.) 


ie 
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Theater. 


Es bleibt immer etwas Schwieriges, mit beſchränktem 
Raume in kurzen Aufſätzen möglichſt klar und verſtändlich 
Dasjenige aufzufaſſen, was man überhaupt ſagen will, 
ohne dabei wie ein gutmüthiger Droſchkengaul mit Jedem 
durch Dick und Dünn zu ziehen, um oft den heterogenſten 
Wünſchen oder der Eitelkeit Einzelner zu genügen. Selbſt 
an den Tadel gewöhnt, wiſſen wir ſehr wohl Andern gegen⸗ 
über jene Mäßigung zu bewahren, welche nöthig iſt und 
überſehen daher mit reſignirender Gleichgültigkeit die ingrim⸗ 
mige Indignation Derer, die entweder über ihre Leistungen 
vollſtändig im Unklaren, oder ſich berufener und gediegener 
fühlen, als ſie in der That ſind, oder überhaupt nicht wiſſen, 
was ſie eigentlich wollen. Bei der Kunſt kommt es aus: 
ſchließlich nur auf die Wirkung an, welche ſie auf den 
Hörenden und Beſchauenden hervorbringt, und darum eben 
muß ſelbſt der Künſtler, welchem der Himmel Talente ver: 
lieh, auch die geringſte Kleinigkeit in ee ziehen 
und zu berechnen verſtehen, damit jene Wirkung erhöht 
und durch dieſe Geringfügigkeit nicht beeinträchtigt werde. 
Wie wenig Sorgfalt verwenden z. B. manche Bühnenkünſtler 
auf ihren Gang, die Art und Weile ihres Auf- und Ab: 
tretens u. ſ. w. — Zur Sache ſelbſt übergehend, müſſen wir 
vor Allem die Aufführung des „Winkelſchreiber“, Luft: 
ſpiel in 4 Aufzügen von A. v. Winterfeld, gebührend hervor⸗ 
heben. Gut einjtudirt, wurde das Stück mit einem vortreff⸗ 
lichen Zuſammenſpiel durchgeführt. Herr Schiemang ſpielte 
ſeinen Winkelſchreiber „Kniffling“ ſo vortrefflich, wie früher 
den „Trödler“, während Frau Schlegel wie immer ihre 
Theater⸗Routine an den Tag legte und alle andern Mit⸗ 
ſpielenden gebührend ihre Rollen durchführten. Das können 
wir nun freilich von der Aufführung der „Precioſa“ nicht 
ſagen. Glücklicherweiſe war auch diesmal das Publikum — 
nachſichtig und fand in dem vortrefflichen Spiel des Frl. 
L. Kuhn, ſowie der Frau Schlegel, des Herrn Schütz 
und Georgy einige Entſchädigung. Frl. L. Kuhn wußte 
auch hier bei Vortrag der rhetoriſchen Paſſagen die ergrei⸗ 
fendſte Wirkung zu erzielen. Möge der, in jeder Beziehung 
achtbaren, jungen Schauſpielerin der Beifall des Publikums, 
welcher gleichzeitig den Charakter perſönlicher Huldigung an⸗ 
genommen zu haben ſcheint, als eine Aufmunterung zur Errei⸗ 
chung ihres geſteckten Zieles ſein, und möge ſie dabei ja nicht 
jene Kleinigkeiten zu berechnen vergeſſen, ohne welche die 
Vollkommenheit unmöglich it. Und während wir fo: 
mit im Intereſſe eines guten Enſembles und der daraus er⸗ 
folgenden Conſequenzen der Schiemang'ſchen Geſellſchaft eine 
ſtets freundſchaftliche Collegialität wünſchen, müſſen wir 
den Beſtrebungen des Herrn Director ſelbſt die anerkennendſte 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. Auf Wiederſehen! E. 
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1506. Schmiedeberg, den 26. Februar 1802. 
Herr Ed. Sborzill wird in den nächſten Tagen ſeinen 
Hund Robin in Hirſchberg producixen. Die vorzüglichen, 
wirklich ſtaunenswerthen Leiſtungen des Hundes veran⸗ 
laſſen uns, Thierfreunde und Liebhaber auf dieſe Produktio⸗ 
nen aufmerkſam zu machen und können wir denſelben vieles 
Veranügen an dem kleinen Künſtler verſprechen. Die hier 
in Schmiedeberg gegebenen Vorſtellungen haben uns veran⸗ 
laßt, unſere Nachbarn auf dieſe wirklich merkwürdige Erſchei⸗ 
nung aufmerkſam zu machen. 3 
Mehrere Schmiedeberger. 


— ̃ ͤ —-— Bann — — 


(Ne bft zwei Beilagen) 


e theuren Freunde 
Hugo Hapel. 


Wenn dem Greiſe ſich, dem Lebensmüden, 
Längſt erſehnt der Todesengel naht. 
O! dann folgt er gern, es iſt hienieden 
Schon für ihn gereift der Jugend Saat. 
Aber wenn in jhöner Jugendfülle 
Uns der Tod den Sohn, den Freund geraubt, — 
Was giebt's dann, das unſ're Thränen ftille, 6 
Was erhebt das ſchwer gebeugte Haupt. 


Alſo fragen heute Elternherzen, 
Theurer Hugo! die vor Gram vergeh'n; 
Alſo fragen Anden d e, deren Schmerzen 
Troſt nur finden in den Sternenhöh'n. 
Denn aus Sternenhöhen tönt es nieder: 
„Alles Ird'ſche muß dereinſt vergeh'n, 
Doch die Liebe findet ſich hier wieder, 
Hier erfreut Euch einſt ein Wiederſeh'n. 


Ruhe ſanft im kühlen Schooß der Erde, 
Wo das Leid geendet, das Dich hier getrübt. 
Frei biſt Du von jeglicher Beſchwerde; 
Und weil Du von Allen heiß geliebt, 
Wird Dein Bild in unſ'rem Herzen leben, 
Ewig lebſt Du, Hugo, in uns fort; 
Und wenn wir auch einſt der Erd' entſchweben, 
Finden wir Dich wieder in dem ſchönſten Port. 


Hirſchberg, den 27. Februar 1862. 


—— * 


1624. 


** 


Familien- Angelegenheiten. 


Tobegfall- Anzeigen. 


1566. Heut, 5 Uhr früh, entſchlief ſanft zu einem beſſern 
Daſein, an einem Lungenleiden, unſer einziger fo hoffnungs⸗ 
reich begabter lieber Sohn, 
Hugo Hapel, 

in dem blühenden Lebensalter von 24 Jahren. 

Wer ſeinen Wandel von Lieb und Tugend gekannt, wird 
unſern Schmerz ermeſſen. 

Um ſtille 8 ur 1 nebf 

.A. Hapel nebſt Familie. 

Hirſchberg den 28. Februar 1862 0 
1532 Todesanzeige. 

Heute Morgen um 7½ Uhr verſchied ſanft in Folge eines 
Schlaganfalles unſer geliebter Gatte und Vater, der Dirigent 
der Eichberger Papierfabrik Carl Louis Krieg im 6liten 
Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bittend, widmen wir 
tiefbetrübt dieſe Anzeige den zahlreichen Freunden des Ver⸗ 
blichenen. Eichberg bei Hirſchberg, den 26. Februar 1862, 
Julie Krieg, geb. Häuel, als Gattin. 

zulius Krieg, 
Otto Krieg, | als Söhne, 
Nobert Krieg, 


Sr ¼—— — 


— 


Frſte Beilage zu 


1527. Sonntag den 23. Februar, Abends 9½ Uhr, ſtarb 
nach langem ſchweren Leiden unſere theure Gattin, Mutter, 
Schwieger⸗ und Wen e . Scholtiſeibe⸗ 
ſtzerin zu Meffersdorf, Ehriſtiane Charlotte Wagen: 
knecht. Dieſes allen Verwandten und Bekannten ſtatt 
beſonderer Anzeige, * 
Wigandsthal und Gebhardsdorf, den 26. Februar 1862. 
Die Hinterbliebenen. 
1714 7 1 
Eine erſchütternde Nachricht hat ſich mit Blitzesſchnellig⸗ 
keit in unſeren Bergen und Thälern verbreitet. 
Ihre Excellenz, die freie Standesfrau, Gräfin Schaff- 
gotſch, Joſephine geb. Gräfin von Zieten auf Warm⸗ 
brunn, hat der Tod am 24. Februar d. J. in Kiel 
im 63 ſten Lebensjahre, nach einer 42 jährigen glücklichen 
Ehe, ereilt, wo ſie mit aufopfernder Liebe ihren ſchwer 
erkrankten Gemahl gepflegt hat. Sowohl in den höchſten 
Kreiſen als in der niederſten Hütte hat dieſer unvermuthete 
Todesfall die größte Betrübniß herbeigeführt. 
Voll hohen Seelenadels verbunden mit feinſter, umfaſ⸗ 
ſender Bildung war die Verblichene ein Muſter chriſtlicher 
Tugenden. Mit der hohen Bildung verband die ſelig im 
Herrn Entſchlafene ein wohlwollendes, ſtets zur Hilfe be⸗ 
reitwilliges, edles Herz. Sie war mit einem Worte: eine 
Mutter der Armen und Nothleidenden. Das ſo 
ſegensreich für die armen Gebir sbewohner wirkende St. 
Hedwigsſtift in Warmbrunn verdankt der Verbliche⸗ 
nen zum Theil ſeine Exiſtenz. 

Unvergeßlich wird ſie allen Denen bleiben, welche jemals 
das Glück hatten, mit der hohen Verewigten näher zu 


verkehren. 
— — 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Superintendentur⸗Verweſers 
und Diakonus Werkenthin 
0 (vom 2 bis 8. März 1862). 

Am Sountage Eſtomihi: Hanptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
u weſer und Diakonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 

> Ge 4 r 9 u . 2 
Hirſchberg. D. 23. Febr. Iggſ. Herr Friedrich Auguſt 
Weinrich, Bürger u. Schubmachermſtr, mit Sungfr. Karoline 
etzner. — D.24. Karl Ernit Stumpe, Bauerſohn in Grunau, 
Mit Auguſte Exner aus Frankfurt a/d. f 
Landes hut. D. 17. Febr. Jogi. Guſtav Adolph Ferdinand 
Schulze, Schpeider, mit Jar. Auguſte Erneſtine Wilhelmine 

„Thomas. — Julius Niepel, Müllergeſ., mit Amalie Wilhelmine 

Nenzel aus Oblau. — D. 18. Iggſ. Julius Ernſt Amand 
Schmolke, Bürger u. Seilermſir., mit Igfr. Pauline Schwarz: 


Geboren. 

Hirſchberg. D 21 Jan. Frau Condikor Scholtze. S., Paul 
Max Wilhelm. — D. 25. Frau Fabrik⸗Maſchinenführer Fuge 
e T., Ida Marie Anna. — D. 28. Frau Fleiſcher Naucke e. T, 
Auguſte Wilhelmine Emilie. — D. 5 Febr. Frau Korbmacher⸗ 
meiſter Roſe e. S., Auguſt Eduard. — Frau Kutſcher Opitz 
e. S., Ernſt Wilhelm. — D. 22. Frau Schuhmachermeiſter 
Wulſchke e. S., todtgeb. 

Kunnersdorf. D. 8. Febr. Frau Inw. Schneider e. T., 


Chriſtiane Henriette Marie. 


Schönau. D. 27. Dec. 1861. Frau des Kgl. Baumeiſter 
Hrn. Frick e. T., Anna Friederike Lucie. — D. 16. Jan. c. Frau 
Schneidermſtr Wiedermann in Reichwaldau e. S., Herrmann 
Aug. Heinrich. — D. 25. Frau Freiſtellbeſ. Ueberſchär in Alt⸗ 
Schönau e. S., Karl Wilhelm Otto. — D. 16 Febr. Frau 
Fleiſchermſtr. u. Schankwirth Ernſt in Ober⸗Röversdorf e S., 
Herrmann Robert. — D. 21. Febr. Frau Häusler u. Schuh⸗ 
machermſtr. Seidel in Alt⸗Schönau Zwillinge, Chriſtiane Aug. 
Marie u. Heinrich Aug. Herrmann. 

Landes hut. D 5. Febr. Frau Inw. Latzke e. S. — D. 11. 
Frau Inw. Maiwald zu Nd. Zieder e. S. — D. 13. Frau 
Maler Niepel e. S. — Frau Fabrikhechler Reimann e. S. 

Friedeberg a/ D. 3. Febr. Frau Häusler u. Zimmerm. 
Schultert in Egelsdorf e. S. 

Goldberg. D. 26. Jan. Frau Fleiſchhauer Gogler e. T., 
Anna Luiſe Roſalie. — D. 3. Febr. Frau Weißgerber Förſter 
e. T., Auguſte Luiſe. — D. 5 Frau Schäfer Meſchter in Hoh⸗ 
berg e. T., Pauline Matie N — D. 13. Frau Schrift⸗ 
ſetzer Schulze e. T., Mathilde Martha Klara. — D. 15. Frau 
Strumpfſtricker Kretzer e. T, Marie Pauline Alwine. 

Bolkenhain. D. 15. Febr. Frau Kutſcher Renner e. S. 
— D. 17. Frau Hausbeſ. ama e. S., todtgeb. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. D. 22. Febr. Karol. Mathilde Emilie Eliſabeth, 
Tochter des Hrn. Schmidt, Sergeant im Kgl. ten Niederſchl. 
Inf.⸗Reg. Nr. 47, 4 M. — D 26. Herr Emil Hugo Hapel, 
Handlungs⸗Commis, einz. Sohn des Hrn. Kaufmann Hapel, 
5 f 0. r dorf ER aun Ant 

Kunnersdorf. D. 20. Febr. Johann Joſeph Jentſch, 
Schmied, 61 J. 5 M. 3 T. = 

Grunau. D. 26. Febr. Frau Anna Roſina geb, Haude, 
Wittwe des verſt. Häusler John, 75 J. 

Eichberg D. 26. Febr. Herr Karl Louis Krieg, Dirigent 
der Papierfabrik, 60 J. 4 M. 5 T. 

Boberröhrsdorf. D. 12. Febr. Traugott Riedel, Schuh⸗ 
machermſtr. u. Häuslerauszügler, 69 J. 3 M. 15 T. — D. 25. 
Wittwe Johanne Chriſtiane geb. Grundmann, Chefr. des verſt. 
Müllermeiſter Dämmler in Ketſchdorf, 78 J. 2 M. — D. 26. 
Maria Anna, jgſte. Tochter des Freihäusler Kratzert, 38 W. 

Schönau. D. 16. Febr. Joh. Gottfr. Beer, Inw. in Alt⸗ 
Schönau, 34 J. 3 T. — D. 19. Verw. Frau Gürtlermſtr. Luiſe 
Körner gb. Adolph, 56 J. — D. 20 Friedrich Wilhelm, Sohn 


des Inw. Pätzold in O⸗Röversdorf, 27 J. — D. 22. er 
Marie Luiſe, dritte Tochter d. Strickermſtr. Lorenz, 13 J. 5 M. 
14 T. — D. 25. Wittwe Anna Roſing geb. Reinſch, hinterl. 
Chefr. d. geweſ. Stellbeſ. Sauer in O.⸗Röversdorf, 63 J. 10 M. 
Landeshut. D. 12. Febr. Chriſtiane Karoline Tochter 
des Fabrikarb. Auguſt Dreſcher zu O.⸗Leppersdorf, 1 M. 21 T. 
— D. 14. Paul Auguſt Oscar, Sohn des Korbmachermſtr. 
Krauſe, 11 M. 4 T. — D. 18. Wittfrau Henriette Chriſtiane 
Lagner geb. Rasper, 66 J. 3 M. 17 T. — D. 19. Karl Gott⸗ 
fried Ferdinand Römer, Gerichtskretſchambeſ. zu Nied. ⸗Zieder, 
40 J. 10 M. 26 T. — D. 21. Gottlob Heinrich Hofemann, 
Schuhmachermſtr zu Nd. Zieder, 67 J. 7 M. 20 T. + 
Friedeberg a/d. D. 3. Febr. Anna Wilhelmine Ottilie, 
einz. Tochter d. Kreisger.⸗Secretair Hrn. Linke, 1 M. 19 T. — 
D. 11. Frau Chriſtiane geb. Berndt, Eheſr. d. Häusler Ehren: 
fried Baumert in Egelsdorf, 683.7 M. — D. 12. Frau Joh. 
e b. Thomas, Ehefr. d. Häusler Söhndel daf., 55 J 
6 M. — 13. Joh. Karl Schreiber, Inw. u. Papiermacher 
dal, 54 J 1 M. — D. 16. Wilhelm Bruno, jaſt. Sobn des 
Strumpfmachermſtr. Hrn. Petzold, 5 J. 10 M. 21 T. — D. 23. 
Karl Gottlob Junge, Bürger u. Tuchmacher, 73 J. 4 M. 17 T. 
Bolkenhain. D. 16. Febr. Johanne Juliane gb. Geisler, 
Ehefr. d. Freihäusler u. Weber Klein zu Kl.⸗Waltersdorf, 64 J. 
9 M. 13 T — D. 18. Johanne Friederike gb. Neumann, Chefr. 
des Schuhmachermſtr. Kühn 58 J. — D. 20. Herr Joh. Aug. 
Volke, Werkmeiſter, 32 J. 2 M 22 T. — D. 21. Wittwe Chriſt. 
Bee Häring gb. Opitz, 61 J. 8 M. 17 T. — D. 24. Joh. 
arl Niepel, Auszügler zu O.⸗Wolmsdorf, 62 J 4 M. 14 T. 
— D. 25. Wittwe Johanne Kügler gb. Böhm, 77 J. 8 M. 14 T. 


Literariſches. 

Bei C. Flemming in Glogau erſchien das zweite Heft 
der „Schleſiſchen Provinzial : Blätter“. 

Inhalt: 1. Urſchleſien, ein Nebelbild, von Wilh. Runge. 
2. Ueber die Breslauer Statuten von 1577, v. E. Wendroth. 
3. Der Vagabond. Kulturgeſchichtliche Studie, vom Straf⸗ 
anſtalt⸗Direktor Schück. 4. Lehrverfahren und Organiſation 
des Wandelt'ſchen Inſtituts für gemeinſchaftlichen Klavier⸗ 
Unterricht. (Schluß) 5. Entwurf eines Geſetzes zum Rechts⸗ 
ſchutze für Vereine in Ermangelung von Korporationsrechten, 
von Th. Oelsner. 6. Zur Statiſtik des preuß. Offizier: Corps, 
von Grubeun. 7. Der Erzähler, Bilder und Züge der Ber: 
angenheit und Gegenwart. 8. Stimmen aus und für Schle: 
ien. 9. Literatur⸗Blatt. 10. Zur Chronik und Statiſtik. 


— —ů 


Stadttheater in Hirſchberg. 
Sonntag den 2. März. Letzte Vorſtellung: 
Dorf und Stadt, oder: Die Frau 
Profeſſorin. 
Abſchiedsrede. 


1506 Sir ſch berg. 


Allen Kunſt⸗ und Thierfreunden zur Nachricht, daß künf⸗ 
ligen Mittwoch d. 5., Donnerſtag d. 6. u. Freitag d. 7. im 
Saale des Gaſthofs zu den 3 Bergen 

Eduard Sborzill, 
Vorſtellungen mit ſeinem bekannten 
Wunder⸗Hund Robin 


geben wird. 
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Theater in Schmiedeberg. 
Vorläufige Anzeige. 
Unterzeichneter wird in der Iſten Woche des Monats März 
d. J. mit einer gut organiſirten Schauſpieler⸗Geſellſchaft im 
Saale des Gaſthofs zum ſchwarzen Roß bei Herrn Bliſchke 
einen Cyelus von Vorſtellungen geben. — Das Repertoir 
iſt das Neueſte und Beſte von den Berliner und Breslauer 
Bühnen; das Enſemble der Geſellſchaft ein vorzügliches. 
Ich wage es deshalb hiermit, die geehrten Herrſchaſten 


von Schmiedeberg und Umgegend ganz ergebenſt einzuladen. 


Hochachtungsvoll 
1531. Wilhelm Bauer, Theater-Unternehmer. 


3 Zum Beſten der Armen 


werden Sonntag den 2. März 1862, im Saale des Gaſthofs 
zur Burg 
411 
et 


„Die Jäg 


Schauſpiel in 5 Akten von Iffland, 
zur Aufführung kommen. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfarg 7 Uhr. 
Entree: Erſter Platz 7½ Sgr. Zweiter 5 Sgr. Gallerie 2½ Sgr. 
ohne dem Wohlthätigkeitsſinn Schranken zu ſetzen, 
Greiffenberg. Das Directorium der Wintergeſellſchaft. 
1565 Nächſte Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzun 
Montag den 3. März c., Abends 7½ Uhr. Vorträge ıc. 
1. Wahl eines ſtellvertretenden Vereins-Vorſitzenden an 
Stelle des verſtorbenen Fabrik Dirigenten Herrn Krieg, 
deſſen Dahinſcheiden der Gewerbe-Verein und die Fort-? 
bildungs⸗Schule (für beide Inſtitute wirkte derſelbe mit 
unermüdlicher Hingebung) aufrichtig bedauert. 
2. Ueber Erdbeben und Vulkane, mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Verſchüttung und Wiederausgrabung von 


Pompeſi. 
Hirſchberg den 27. Febr. 1862. 
Der Gewerbe: Vereind-Vorftand. 


Vogt. 


Gewerbe:Berein zu Schmiedeberg 
Montag den 3. Mürz c., 7½ Uhr Abends. 


U h. d. 3. III. b. 5. Instr. I. u. B. M. 


Berichtigung. 
In No. 15 des Boten a. d. R, Annonce No. 1257, be 
treffend Malz ⸗ Extract, iſt zu leſen anſtatt Naumann 
„Neumann“. A 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


1492. Nutzholz⸗ Verkauf. 

„Es ſollen Mittwoch den 5. März c., Vormittags 10 Uhr, 

in hieſiger Brauerei nachbenannte Höher aus den diesjähri⸗ 

gen Schlägen des hieſigen Dominial⸗Forſtes meiſtbietend gegen 

ſofortige Baarzahlung in preuß. Gelde verkauft werden, als: 
1., 211 Brettkloͤtzer in Rollen bis zu 60 Stück und 
2., circa 160 birkene und erlene ausgeſchnittene Stöcke 

in Looſen bis zu 20 Stück. 
Käufer werden hierzu eingeladen. ‚ 

Wernersdorf bei Landeshut, den 24. Februar 1862. 

Die Gräflich von Hochberg'ſche Forſtverwaltung ⸗ 


* 
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1512. Die Ss. 12 bis 14 der Verordnung der Königlichen 
Regierung zu Liegnitz vom 28. Juli 1851 beftimmen: 
§. 12. . 

Bälle, Tanzvergnügen und ähnliche Luſtbarkeiten find 
von Mitfaſten bis zum erſten Oſterfeiertage einſchließlich, 
ſo wie vom Montage nach dem zweiten Advent⸗Sonntag 
bis einſchließlich dem erſten Weihnachtsfeiertage und erſten 
Pfingſttage; am Aſcher⸗Mittwoch, am Buß⸗ und Bettage, 
am Tage Aller Seelen und dem, dem Andenken der Ver⸗ 
ſtorbenen gewidmeten Tage, ſo wie an den Vorabenden 
dieſer letztgenannten 3 Feſttage, ſo wie des erſten Pfingſt⸗ 
tages, ganz verboten. 

Konzerte und Muſikaufführungen ſind unter dieſem Ver⸗ 
bot nicht begriffen, wenn ſie in geſchloſſenen Lokalen ab⸗ 
gehalten werden. Jedoch dürfen in der ganzen Charwoche, 
am Aſcher⸗Mittwoch, an den Vorabenden des erſten Tages 
der drei hohen Feſttage, des Buß: und Bettages, und an 
den Tagen Aller Seelen und dem, dem Andenken der 
Verſtorbenen gewidmeten Tage nur geiſtliche Muſikſtücke 
aufgeführt werden. 13 


F. 13. 

Theatraliſche Vorſtellungen find nur am Charſreitage, 
am Buß: und Bettage unterſagt. 

Am erſten Tage der drei hohen Feſte, am Tage Aller 
Seelen und am Tage zum Andenken an die Verſtorbenen, 
dürfen nur Schauſpiele ernſten Inhalts, Darſtellungen von 
Kunſtreitern und Equilibriſten aber nicht geduldet werden. 

Contraventionen gegen vorſtehende Beſtimmungen un⸗ 
terliegen nach § 340 ad 8 des Strafgeſetz⸗Buches vom 
14. April 1851 einer Geldbuße bis zu fünfzig Thalern oder 
Gefängnißſtrafe bis zu 6 Wochen. 


Wir bringen dieſe Beſtimmungen zur ſtricten Befolgung 
hierdurch in Erinnerung. 
Hirſchberg, den 25. Februar 1862. 
Die Polizei Verwaltung. 


Erweiterungsbau der katholiſchen Kirche zu Lang⸗ 
1508. weſſer. Submiſſion. 

Die Ausführung der Maurer: und Zimmerarbeiten, ſowie 
die Lieferung der Maurer: und Zimmermaterialien. desglei⸗ 
chen die Steinmetz- und Schieferdeckerarbeiten nebſt Materalien 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

Die dic mengen und Berechnungen, ſowie die Submiſſions⸗ 
Formulare nebſt Bedingungen liegen auf meinem Bureau 
bier zur Einſicht aus und werden von den Submiſſions⸗ 
Formularen und Bedingungen gegen Erſtattung der Schrei: 
begebühren Abſchriften ertheilt. 

Die verſiegelten Offerten ſind bis zu dem auf 
Sonnabend den 15. März c., Vormittags 11 uhr, 
im Pfarrhauſe zu Langwaſſer anberaumten Termine einzu⸗ 
reichen, in welchem die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der Unternehmungsluſtigen ſtattfinden wird. 

Lauban, den 24. Februar 1862. * 

Der Königl. Kreisbaumeiſter Muyſchel. 


Vogt. 


1284. Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Lähn. 

Die den Gärtner und Gerichtsſchreiber Peisker ſchen 
Erben zu ee eee Gärtnerſtelle No. 68 und die 
Acker⸗, Wieſen⸗ und Buſchlandparzelle No. 84 daſelbſt, beides 
. gylammen mit einer Totalfläche von 22 Scheffeln 7 Metzen 

reslauer Maaß Acker, 4 Schffl. 15 Metzen Wieſe, 4 Schffl. 


x 


15 Metzen Buſchland und 3 Scheffeln Gartenland, dorfge⸗ 
richtlich auf 2850 ril abgeſchätzt. ſoll zufolge der nebſt Kaufs⸗ 
bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
den 29. März 1862, von früh 11 Uhr ab, an hieſiger Ger 
richtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Nothwendiger Verkauf. 


1511. 
Kreis-Geriht3-Commiffion zu Lähn. 

Das der verehelichten Weißgerber Kriebel geb. Glaubitz 
zu Lähn zugehörige Haus Nr. 29, nebſt Garten und drei 
Krautflecken, abgeſchätzt auf 1012 rtl. 15 fgr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

ſoll am 28. Juni 1862 von früh 11 Uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. — Die Gläu⸗ 
biger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern ihre Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei der oben 
genannten Gerichts-Kommiſſion zu melden. 


1393. Verkauf der zum ehemaligen Blaufarbenwerk 
in Qnerbach, Kr. Löwenberg, gehörigen Gebäude. 
Die zum ehemaligen Blaufarbenwerk in Querbach gehörigen 
Gebäude, von denen die beiden Größeren, nämlich das theils 
maſſiv theils von Bindewerk aufgeführte Wohnhaus, 
797 lang, 41“ breit, 9“ hoch, die Schmelzhütte aber 100“ lang, 
67 breit und Stock hoch, Letzterer auch ganz maſſiv iſt, ſollen 
5 in Termino d. 3 März d. IJ, 
d. i. Montags früh 9 Uhr, an Ort und Stelle im Einzelnen 
gm Abbruch verkauft werden, was Kaufluſtigen mit dem 
Bemerken zur Kenntniß gebracht wird, daß die Bedingungen 
im Termine bekannt gemacht werden, dieſelben aber auch 
vorher in den gewöhnlichen Amtsſtunden hier eingeſehen 
werden können. 82 x 
Der Wächter Borkert in Querbach iſt beauftragt. etwaige 
unbekannte, dort ſich meldende Käufer mit der Beſchaffenheit 
der zum Verkauf geſtellten Gebäude bekannt zu machen. 
Greiffenſtein, den 20. Februar 1862. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Rent: Amt. 


1507. Auction. 

Freitag den 7. März d. J, von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden im Dominialgehöft zu Schleſiſch Haugsdorf circa 
2500 Schffl. Kartoffeln, 900 Schffl. Runkelrüben, Heu, Stroh 
und Aſtrich öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung in Preußiſch Courant durch den Aktuar Kern 
verkauft werden. 

Lauban, den 23 Februar 1862. t 
Königl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 
1001. Auktion. 

Mittwoch den 12. März, früh 10 Uhr, ſollen auf dem 
Vorwerk Riemendorf bei Spiller: 2 Maſtochſen, 2 fette 
Schweine, 1 oder 2 Kühe, und verſchiedene Wirthſchaftsge⸗ 

enſtände wie eine Wurfmaſchine, ein Wendepflug ꝛc. gegen 
Baarzablung meijtbietend verkauft werden. 


Du berpachten. 

1498. Einen Gaſthof erſter Klaſſe, an einer frequenten Straße 
gelegen, bin ich D aus freier Hand zu verpachten, 
und habe dieſerhalb einen Termin auf den 10. März c. 
bei mir anberaumt, wozu ich kautions⸗ und zahlungsfabige 
Pächter hierdurch vorlade, am gedachten Tage ſich bei mir 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Landeshut, den 24. Februar 1862. } 

Anton Teuber, Gaſthofbeſitzer im deutſchen Haufe, 


* 


eee 


rr. 


1458. Verpachtung. 7 
en deln der Grasnutzung auf dem Kirchhofe 
zum heiligen Geiſt vom 1. April c. ab, auf drei hinter⸗ 
einander folgende Jahre, ſteht am bezeichneten Orte zum 
12. März c., Nachmittags 5 Uhr, Termin an, und find bei 
Unterzeichnetem die betreffenden Pachtbedingungen einzuſehen. 
Desgleichen werden ½ Stunde vor dieſem Termine, an 
eben dieſem Platze, eine Partie Balſampappeln auf dem 
Stamme verkauft. Hirſchberg, den 24. Februar 1862. 
Schüttrich, Adminiſtrator. 


1505. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Dienſtag den 11. März c. beabſichtige ich meine zu Herms⸗ 
dorf u. K. Behr vortheilhaft gelegene Schmiedewerkſtatt, 
von Johanni d. J. ab meiſtbietend anderweitig zu verpachten. 

Pachtluſtige wollen ſich daher am genannten Dato im Gaſt⸗ 
bofe des Herrn Tietze hierſelbſt Vormittags 10 Uhr einfinden. 

Der Zuſchlag unter den Beſtbietenden bleibt vorbehalten. 


* 


Mühlen Verpachtung. 


6 


Meine in Ober⸗Petersdorf mit vollſtändiger 
kraft neu erbaute 190 f 


r e, mit einem franzöſiſchen und 
einem deutſchen Gange, i 


d t ſoſort zu verpachten und zum 
1. April 1862 zu übernehmen. Pächter wollen ſich 
melden beim Eigenthümer 
Eduard Wagenknecht, Mühlenbeſitzer 
in Hartenberg bei Petersdorf. 
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15%. Brauerei⸗ Verpachtung. 

Zum 1. April c. wird die hieſige Dom.⸗Brauerei pachtlos. 

Bewerber können von heute ab die Bedingungen einſehen und 
die Pachtgebote bei der Gutsverwaltung bewirken! 

Dom. Hohenliebenthal bei Schönau, 
den 27. Febr. 1862. 


S cchcchch 
Doeh er ccc 


Frenzel. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1521. Die Strohhut Wafchanitalt 
von Lina David in Hirſchberg am katholiſchen Ringe 
empfiehlt ſich mit Moderniſiren, Waſchen und Färben 
jeder Art Hüte, im Duzend und Einzelnen, nach 
neueſter Methode. Modelle liegen zur Anſicht vor. 


1543. Die Strohhut⸗Waſchanſtalt 
von Johanna Pfeiffer zu Goldberg, wohnhaft beim 
Schuhmachermeiſter Herrn Lübeck am Ringe, 
empfiehlt ſich zum Moderniſiren, Waſchen und Färben jeder 
Art von Strobhüten nach den neueſten Modells zur gütigen 
Beachtung. — Auch iſt dieſelbe durch den Beſitz einer der 
größeſten vorzüglichſten Preß⸗Maſchinen in den Stand geſetzt, 
alle Aufträge geehrter Modiſtinnen ſchnell, billig und nach 
Wunſch zu beſorgen. Ba 8 
1628. Die Schlittenbahn nach den Grenzbauden iſt gut, 
die Beförderung von mir aus wird aufs ſchnellſte beſorgt. 
Es bittet um gütigen Beſuch „Reinhold, 
Gaſthofbeſitzer im Stollen. 


818. Unſeren geehrten Geſchäſtsfreunden d’e 
> ergebene Anzeige, daß wir außer unſerer 
Commandite in Liegnitz ein gleiches Ge⸗ 

ſchäft in Bunzlan errichten und ſolches 
zum 1. April d. J. eröffnen. 2 
M. J. Sachs & S 


H. Schindler, 
Commiſſionair und Concipient in Friedeberg a Q, 
erſucht hiermit die geehrten Grundſtückbeſitzer, welche in dieſem 
Jahre den Verkauf oder ein Tauſchgeſchäft beabſichtigen, um 
deren geneigte Aufträge, da Käufer zu Rittergütern u. Ruſtikal⸗ 

gütern wie gewerblichen Etabliſſements ſchon notirt find. 

Kapitalien zu 100 bis 2000 Thlr. werden auf pupillariſch 
ſichere Hypotheken ſtets nachgewieſen und werden ſchriftliche 
Arbeiten auf Verlangen pr. und bald geſertigt. 


1618. Einige Herren⸗ u. Damen:Masten find billig 
zu verborgen bei E. Kadgien auf der Salzgaffe. 


1076. Capitalien 
liegen zur Ausleihung auf ländliche Grundſtücke bereit und 
zwar 4,000 rtl. 45%, 5,000 rtl. à 5%, 6,000 rtl. 
a 5 „, 10,000 rtl. 4 4½ %, 11,000 rtl. a 4%½ %, 
14,000 rtl. 4½ %. 
Die genannten Gelder ſind Mündelgelder und können nur 
gegen pupillariſche Sicherheit vergeben werden. 
Außerdem weiſet Unterzeichneter jeder Zeit Capitalien von 
15 60,000 rtl. zu 4½ und 5 % auf erſte Hypotheken 


auf große Güter nach. ane 
Anfragen franco an J. C. Gäbel in Görlitz. 


oe. Photographien 
werden von nun ab: die Schwarzen von 
1—2 rtl, die Colorirten von 2, 3 — rtl. 


kunſtgerecht gefertigt. 
Warmbrunn. Eduard Hoecker. 
Portrait⸗Maler. 


n. Als Photograph 


empfehle ich mich einem geehrten Püblikum mit allen Arten 
von Photographien, liefere gute Porträts von 15 Sgr. ab, 
Viſitenkarten à Duzend 1 Thlr. 15 Sgr., und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. Oswald Mihlan, Photograph. 

Meine Wohnung iſt in Warmbrunn neben der Stadt London. 


11 Dem Einzigen!!! 8 
unter dem jetzt lebenden Menſchengeſchlecht, welcher auf den 
Hülferuf in No. 11. d. B. die rettende Bruderhand aus der 
Ferne hochherzig geboten, die ergebene Anzeige, daß heute 
das Nähere mit der Pot an den beſtimmten Ort abgegangen 
und Sonnabends ein perſönliches Zuſammentreffen allda ge- 
wünſcht wird. In hochachtungsvoller Ergebenheit zeichnen 

„die ſich bereits verloren Geglaubten.“ 
Hirſchberg, den 27. Februar 1862. 
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Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actjen⸗Geſellſchaft. 
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56 Strohhüte werden auf das Beſte gewaſchen u. moderniftet, 


ſowie gefärbt; die neueſten Modelle liegen 


bereit. 


zu geneigter Anſicht 
F. Sieber. 


Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗YNork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den Sten März, 
4 Bavaria, „Mes ier, am Sonnabend, den 22jten März, 
s Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Sten April, 
. Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend, den Adten April, 
a Hammonia, Schwenfen, am Sonnabend, den Zten Mai. 
7 Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New: York Pr. Et. 130, Pr. Et. 100, Pr. Ct. 3 60. 
Nach Southampton 4 L. 2. 10 L. 1. 5. 


Die Expeditionen der 
7 „ Quebec 
5 Näheres iu erfahren bei 
ſowie der für den Umfang des Königreichs 


„ 1. Apri 


Schul⸗ und Erziehungs: Auſtalt für 
Töchter höherer Stände zu Jauer. 


Der Sommer-Curſus beginnt am 2. April. Pen: 
ſionärinnen finden jederzeit freundliche Aufnahme. Die 
Bedingungen ſchriftlich oder mündlich bei den Vorſteherinnen 

Nofalie Koch und Marie Schäffer. 
1383. Penſions⸗ Anzeige. 

Wie früher, beabſichtige ich wieder junge Mädchen unter 
billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen, und ihnen 
mütterliche Pflege und Erziehung zu widmen. Es bietet ſich 
bier, außer einer vortrefflichen höbern Töchterſchule, auch 
noch Gelegenheit durch Privatunterricht, Muſik und Geſang, 
Franzöſiſch und Engliſch zu lernen. 

Hirſchberg d. 20. Fbr. 1862. Julie verw. Hugershoff. 


Berhaufgs Anzeigen. 

1495. Zu verkaufen iſt unter annehmbaren Bedingungen: 

1. Eine Stelle von 16 Morgen, rentefrei mit oder ohne 
Inventar. 5 

2. Ein maſſives Haus mit 4 auch 8 Morgen Acker, Wieſe 

und Garten, Kaufpreis 1200 Thlr. Anzahlung 200 Thlr. 

Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 
1605. Eine im Mitteldorfe von Hermsdorf u. K. an der Straße 


gelegene Beſitzung, Wohnhaus, Scheuer und Stallung ent⸗ 
haltend, wozu gegen 4) Scheffel Acker und Wieſe 1 CH. ge⸗ 


hört, iſt ſofort im Ganzen oder im Einzelnen zu verkaufen. 


Im Hauſe iſt ſeit Jabren eine Krämerei betrieben worden. 
Offerten erbittet der Beſitzer Ernſt Rüffer zu Hermsdorfu K., 
welcher demnächſt die Bedingungen wegen des Kaufpreiſes 
und der Kaufgelder-Zahlung mittheilen wird, 


— 


Kinder unter 10 Jahren die Halfte und unter 1 Jaht Pr. Cour. 3. 
obigee Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: 
nach Newyork am 15. ed, per Packetſchiff Donau, 

5 Ode 


Auguſt 


Capt. Meyer, 
„ Winzen. 


" . r. 
Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


General⸗Agent H. E. Platzmaun in Berlin, Louiſen⸗Plaß Nr. 7. 


1500. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter iſt geſonnen ſeine in Hartmannsdorf, Kreis 
Landeshut, belegenen Grundſtücke: . 
J. eine Reſtſtelle von 16 Morgen Acker und Wieſe, 
2. eine Freiſtelle von 12 Morgen Acker und Wieſe, 
zu verkaufen. Die beiden Stellen bilden einen Hofraum und 
beſtehen aus drei Gebäuden. Das Nähere iſt zu erfragen 


Wittgendorf beim Bauergutsbeſ Heinrich Schal. 
1406. Hans ⸗ Verkauf. 


Mein Haus, Hoſpitalgaſſe No. 795 in Hirſchberg, worin 
Kram:, Holz u. Bretterhandel betrieben wird, und dabei ſich 
Stallung u. Wagenremiſe befindet, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere bei meinen im Hauſe ſelbſt 
wohnenden Eltern zu erfahren. Friedr. Käſe in Hohenwieſe. 


1402. Eine Waſſermühle in einem Gebirgsdorſe, 
nahe einer Stadt, in gutem Bauzuſtande, mit einem Mahl⸗ 
und Epibgange, hinreichender Waſſerkraft, auch etwas Acker 
und Wieſen, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers billig zu 
verkaufen. Das Nähere iſt mündlich oder auf portofreie Briefe 
zu erfahren bei dem Ortsrichter Hrn. Neumann in Petersdorf. 
1540. D HFrequegte Gaſthäuſer ag 
mit und ohne Ackerland weiſt zum Kauf nach 
Theodor Nixdorff, Kaufmann in Hirſchberg. 
. 4 ” PER, 7 
Für Bäcker. 


Eine maſſive, im beiten Bauzuſtande eingerichtete 


1389 


Bäckerei mit einem um's Haus gelegenen Garten, welche 


ſich auf 1500 Thlr. verzinſt, iſt mit 5 bis 800 Thlr. Anz 
zahlung zu verkaufen. Näheres durch portofreie Anfrage 
poste restante M. E Liebau. 


u Gaſthof⸗ Verkauf. 


In einer Großſtadt der Provinz Schleſien und der 
Ober⸗Lauſitz iſt ein Gaſthof unter ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. Derſelbe enthält ein großes Schanklokal und 
mehrere Geſellſchafts⸗ und Fremden- Zimmer, nebſt einem 
großen Tanzſaal, alles mit brillanter Gaseinrichtung verſehen, 
ſowie Stallung, eine heizbare Kegelbahn und einen Geſell⸗ 
ſchafts⸗Garten dabei. Das dazu gehörige Nebenhaus verzinſt 
ſich auf 3000 rtl. Eine Parzelle Acker gehört gleichfalls zu 
dem Grundſtücke. Kaufliebhaber werden erſucht ihre Adreſſe 
gefälligſt unter N. B. Z. post restante Görlitz franco 
einzuſenden. 


1510. Ein Freigut zwiſchen Breslau u Schweidnitz, mit 
136 Mora. Acker 1. Klaſſe, 12 Morg. Wieſe, 5 Morg. Garten 
und 51 Morg. Eichwald, alſo zuſammen 207 Morg , iſt mit 


18000 rthl., bei geringer Anzahlung von 6000 rthl., verän⸗ 


* 


e Malz⸗Ertract⸗Caramellen 


derungshalber ſofort zu verkaufen. Näheres iſt zu erfragen 
in Liegnitz, Marienſtraße Nr. 18 parterre. 


1433. Meine zu Ober⸗Peterwitz an der Schönauer Straße 
gelegene Schmiede nebſt Garten u. 8 mit Specerei⸗ 
u. Kramgeſchäſt, bin ich willens ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Näh. beim Eigenthümer Ernſt Heidenreich. 
1525. Haus verkanf. 

Das faſt neu gebaute Haus Nr. 72 in Straupitz bei 
Hirſchberg, worin ſeit 6 Jahren die Kram: u. Bäckerei be⸗ 
trieben wird, iſt veränderungshalber baldigſt zu verkaufen. 

Näheres beim Eigenthümer. 


Verkauf eines Wirthshauſes und 
Mühlengrundſtücks. 

Es ſollen an den Beſtbietienden Montags den 17. März, 
Nachmittags 2 Uhr, unter Vorbehalt des Zuſchlages die zu 
jedem beliebigen Geſchäft ſich eignenden Grundjtüde der am 
9. Juni 1861 abgebrannten Erbe'ſchen Wirths haus- und 
Mühlennahrung an Ort und Stelle öffentlich verkauft wer⸗ 
den; wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen beim Ortsrichter 
zu jeder Zeit und im Termine einzuſehen ſind. 

Hohenwieſe, den 25. Februar 1862. 

1493. Das Orts ⸗Gericht. 


Altes Schmiedeeiſen u. Federſtahl 


iſt wieder vorräthig bei C. Hir ſchſtei n. 


1547. Ein beinahe noch ganz neuer und guter Bo m⸗ 
bardon iſt billig zu verkaufen. 8 
W. Tralſt. 


Stein⸗Kunzendorf per Volkenhain. 
1593. Ein Fortepiano fteht billig zum Verkauf in No. 86 
zu Heriſchdorf. 


nach dem Urtheil des Kgl. Sanitätsrath Herrn Ur, Sprin⸗ 
ger in Breslau und dem Chemiker Herrn Aubert analog. 
dem flüſſigen Malzextract in ibren vorzüglichen Wirkungen, 
cus der Handlung Eduard Groß in Breslau erhielt in 
947 Beſchaffenheit und empfiehlt in roſa / / Couverts 


gr. Auguſt Wendriner. 
ing, Butterlaube No. 36. 


308 


1548. Beſten Hirſe offerirt billigſt 
C. W. Günzel in Löwenberg. 
Wiederverkäufern wird ein bedeutender Ra⸗ 
batt bewilligt. 
1629. Zu verkaufen ſind 70 Sack Eßkartoffeln bei 
C. E. Hoffmann in Boltenhain. 


761. Aecht bairiſchen RNunkelrüben⸗ Samen 
empfiehlt billigſt Julius Ulrich 

in Goldberg am Ringe. 
1287. Ein Pianino von öden e neueſter Konſtruk⸗ 
tion, ſehr elegant 
kaufen. Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


1523. Ein ſchwer gemäſteter fetter Ochſe ſteht zu verkaufen 
in No. 323 zu Schmiedeberg 


anter Form, ſchönem ſtarken Ton, iſt zu ver⸗ 


1522. Gute Saatgerſte, ſowie Saathaſer ſind zu vers | 


C 
Ambalema⸗Cigarren SE 


von altem Lager und vorzüglichem Aroma 100 Std. 1¼ rtl, 
1 Stück 5 pf., empfiehlt beſonders: 


Hirſchberg, Theodor 


Kornlaube Nr. 52. 


„11538“ 
Nirdorff. 


1517. Parafinkerzen, jo wie alle Sorten Stearinkerzen 


empfiehlt billigft F. H. Beer in Goldberg. 


1614. Ball⸗Handſchuh, das Paar 7¼ und 9 Sgr., 
Ball⸗Cravalten und Shlipſe, iamic aße in 
allen Größen, beſtes Fabrikat, empfiehlt 

Langgaſſe 131. L. Gutmann. 


Grog d. Gl. 1 fgr., Punſch 1 ſgr. 3 pf., Glüh- 
wein I ſgr. 6 pf., gute Liqueure, Korn u. Bolitur: $ 
Spirtus, Eſſenzen in den kleinſten Quantitäten em⸗ 
pfiehlt: Die Breslauer Liqueur-Fabrik. 
1619. Garnlaube 159. 


B9222833333 2DE983232388° 


1621. Feinſte Vanille⸗, Gewürz⸗ & Bruch⸗Chocolade 
ſind wieder ganz friſch vorräthig bei A Scholtz, 


== Zur gefälligen Beachtung. 
Zur Frübjahrsſaat offerirk in vorzüglicher Qualität: 
BEerWes. m... mit einem Gewicht von 158 C. 
Eichelhafer . mit einem Gewicht von 115 . 
Staudenhafer. mit einem Gewicht von 125 . 
Pferdebohnen. 

Wicken. 

Sommerroggen und Ä 
Leinſaat von vorjährigem Tonnenlein. 

1589. Das Dominium Alt⸗Kemnitz. 


SSS SSS 


* 
SSS 


lichte Burgſtraße. 


.. 


1503. Befanufmacung. | 


Nachdem wir dem Kaufmann Herrn C. Weinmann zu Hirſchberg eine Geſchäfts⸗Agentur der⸗ 
Eben übertragen 7 01 daß er zu den auf unſrer Grube beſtehenden Preiſen Steinkohlen in den verſchiedenen 
orten excl. Fuhrlohn verkaufen kann, erſuchen wir alle jene Committenten dortiger Gegend, welche wegen 
Steinkohlen an uns ſich wenden wollen, dies nunmehr an unſern obgedachten Herrn Agenten zu thun, da 
derfelbe auch zu Abſchlüſſen für fortgehende Rechnung autorifirt, für diejenigen Abfhlüffe jedoch, für welche 
geſchäftliche Ausnahmen erforderlich werden, unſer berichtender Geſchäftsvermittler iſt. 5 
Hermsdorf per Waldenburg, den 24. Februar 1862. 
Der Vorſtand der conſolid. Glückhilf⸗Grube. Hayn. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige bitte ich um geneigte Zuwendung von Aufträgen, deren 
prompteſte und billigſte Ausführung ich ſtets mir angelegen ſein laſſen werde. 
n Gegenüber billigeren Notirungen bemerke ich, daß die Steinkohlen obgedachter Grube als die kräf⸗ 
tigſten Schleſiens bekannt, keiner Anpreiſung bedürfen; daß ihr höherer Preis gegen billigere Kohlen nur 
in ihrer Qualität liegt, und ſolche nicht allein durch chemiſche Analyſe feſtgeſtellt, ſondern auch durch vor⸗ 
zugsweiſe Verwendung zu Coaks in Gasanſtalten, Schmieden und anderen Feuerwerkſtätten u. ſ. w. event. 
durch ihren äußerſt bedeutenden Abſatz beſtätigt wird. 

Sobald ich veranlaßt bin eine Niederlage für dieſe Steinkohlen zu errichten, werde ich Weiteres dar⸗ 
über veröffentlichen. Hirschberg, den 25. Februar 1862. C. Weinmann. 


1513. 3 3 15 
Melioration des Düngers, | 
(ſchnelle, mehr als fünffache Vermehrung und gleichzeitige hohe Kräftigung des 
Stall⸗Miſtes mittelft neu entdeckter Zuſätze). 

5 Fiur das allgemeine Intereſſe, in specie zu Nutz und Frommen kleingläubiger Landwirthe, 15 ich mir offiziös 
bier mitzutheilen, daß auf Erfordern einiger Regierungen einige Tauſend Exemplare meiner Produk ions⸗Anweiſung zur 
Dünger : Melioration eingeſandt worden ſind, und daß beſonders von der Direktion des landwirthſchaftlichen Vereins für 
Rheinpreußen zu Trier und der königlich preußiſchen Regierung zu Poſen eine ſtarke Verbreitung erfolgt iſt, auch von 
der zu Düſſeldorf mehrere Hundert Exemplare in Umlauf gebracht worden ſind, wie die hier vorliegenden hohen Reſcripte 
event. dokumentiren. — 1 8 

Programm meines Büreaus für Mittheilung landwirthſchaftlicher und techniſcher Erfindungen nebſt Zeugniſſen 
von Behörden und vielen Privat⸗Notabilitäten ſende ich auf Verlangen gratis et franco zu. 

* — — aciot zur Genüge, wie offenbar nur durch meine Enthüllung der entdeckten Species die Landwirthſchaft be⸗ 
reichert worden iſt. x . g 5 ö 

Viele Jahre hindurch habe ich anſtrengende Verſuche gemacht, und nie find dieſelben ohne die beſten Erfolge ge- 
blieben. So wird hier auf todtem Sande Raps, Weizen, rother Klee gebaut, und ſtand die Frucht gleich der, die im beſten 
Boden angebaut war; dort auf beſtem Boden übertrafen die Früchte an Ueppigkeit und Ertrag jede Pflanzung im animas 
liſchen Dünger. Jeder Landwirth iſt im Stande, nach meiner . ſich die Düngungsmaſſe durch Miſchung 
der Ingredienzien ſelbſt zu bereiten, und find die Koſten in kein Verhältniß zu ſtellen zu dem Ertrage. Schwächliche Saaten 
werden nur durch Aufſtreuen des Düngers und eben auch ſolche Felder, die durch den Mangel vegetabiliſcher Düngungs⸗ 
fubjtarzen ſonderlich nicht mehr recht ertragsfähig find, durch jene künſtliche Maſſe gekräftigt und gedeihlich gemacht; auch 
empfiehlt dieſelbe ſich ſehr zur Wieſendüngung. Kohlpflanzen ꝛc. werden durch Einſchlämmen, Orangerien durch Beimi⸗ 
de Hera 5 ebenfalls auf letztere Art recht vortrefflich gedeihlich gemacht und der Kartoffelertrag wird 
auf's Dreifache erhöht. 2 2 2 

5 Daß es ſonach jedem umſichtigen und halbwegs energiſchen Landwirthe in die Hand gegeben iſt, ſich Hunderte, 
ja Tauſende von Thalern durch die von mir gemachte Entdeckung der DüngungsIngredienzen — vermittelſt deren er gleich 
zeitige, nie dageweſene Kräſtigung und mehr als fünffache Vermehrung des Stallmiſtes ſchuell erhält — zu verſchaffen, 
dürfte auch den Zweifelnden ermuntern, von meinem Radikal⸗Düngungsmittel Gebrauch zu machen, und ſich fo zu über⸗ 
zeugen, daß nur zu Nutz und Frommen der Landes: Kultur jene Mittel geboten werden. — Der Preis meines Rezeptes: 
1 Thlr. für Wohlhabende, 15 Sgr. für unbemittelte Landwirthe, kann kein Gegenſtand ſein, Verſuche unangeſtellt ſein zu 
laſſen, die fo lohnend ſind und jo das eigene Intereſſe berühren. 2 

Dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum offerire ich, unter Zuſicherung ehrenhafter Discretion, reſp. mit Vor⸗ 
behalt meiner Eigenthumsxrechte, die erklärende Darlegung und Anleitung zur Düngungs⸗Melioration und bemerke, daß die 
frankirte Zuſendung des Betrags event deren Einzahlung zur Poſtkaſſe ſofort die Zufertigung meines inſtruktiven Rezepts 
franco zur Folge haben wird. Kamerau bei Schöneck i. Pr. Lehrer Carl Ludwig Baar. 


ıaluda 20 /o Baagaaang 1537. Varinas⸗ Blätter BU 
:zlöııg daldus Jgvasıyz asg un empfiehlt den Herren Rauchern billigft 
691 l 8 ba 88 PI Hirſchberg. Kornlaube 52. Theodor Nixdorff. 


* 


Anzeigen reelle Waare nirgends billiger kaufen. 


Firma: M. Baumert's Wwe. 


1449. 
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Dien Herren Landwirthen mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 
daß mein Mecht ESCHE Bayer 'ſcher Rieſen⸗Runkel⸗Rüben⸗ 


Sgamen angelaugt iſt und daß ich denſelben in guter Qualität zu 
einem billigen Preiſe abgeben kann. 


Hirſchberg. 


1484. Maſthammel⸗Verkauf. 

56 Maſthammel, groß und kernfett, find zu verkaufen 
bei deim Dominio Ketſchdorf. 

1496. Zu verkaufen find 100 Ctr. Eichen loh bei 

= C. E. Hoffmann in Volkenhain. 


i Tabacks⸗Offerte. SE 


1536. Mein ſehr reichhaltiges Lager 

—— Keiner Rippen⸗Taback ——— 
in ½ und ½ Packung, ſowie aller Sorten Packet⸗, Nollen⸗ 
und lovfer Nauchtabacke aus den Fabriken der Herren 
Wilh. Ermeler 8 Comp., G. A. Schleh und George 
Praetorius in Berlin empfehle einer geneigten Beachtung. 
— 5 erhalten einen lohnenden Rabatt. 

Hirſchberg, m 7 
Kornlaube Nr. 52. heodor Nirdorff. 
1613. In Nro. 206, ſchrägüber der Poſt, find nebſt vielen 
anderen guten Büchern billig zu verkaufen: Herders ſämmtl. 
Werke. Klopſtocks ſämmtl. Werke. Schubarts ſämmtl. Werke. 
Lund: die jüdiſchen Heiligthümer m. v. K. Z iſtum. Bibl. 
Condordanz. Hoffmanni Lexicon univ. I. Tom. Hasil. — 
Stephani Thesaurus ling lat. in IV tom Noreri. Le 
gr. Diction. hist. VI tom, Baylens hiſt, u. krit. Wörter: 
buch. 4 Bde. Pfeiffer und Nägeli Chorgeſangſchule. 3 Bde. 
— Mozart. Don Juan in Part. Himmel. Das Vaterunſer 
v. Mahlmann in Part, — Haydn. Orfeo e Eurydice in 
Part. — Sander, die heilige Cecilia. Chöre, Motetten ꝛc. 
3 Bände. 


1022. Ein grüner Papagei nebſt Käfig iſt billig zu ver: 
kaufen. B 


Wo? ſagt die Expd. d. B. 


1553. Eine Quantität Lindenholz, für Holzdrechsler und 
Holzarbeiter brauchbar, lagert zum Verkauf bei dem 
Vorwerksbeſitzer Thamm in Grüſſau bei Landeshut. 


Aunguſt Hein am neuen Thorberge. 


1516. Landwirthen und Gartenbeſitzern 

offerirt auch dies Jahr ſeinen rühmlichſt bekannten Rieſen⸗ 
Runkelrübenſaamen in ausgezeichneter Güte, ferner die 
vorzüglichſten Gemüſeſaamen der gangbarſten Sorten, 
ſowie von Blumen ſaam en (Sommergewächſen) das Neueite 
und Schönſte in vielen hundert Varietäten in beſter keim— 
fähiger Waare zu ſoliden Preiſen. 8 

Hirſchberg. Weinhold, Kunſtgäaͤrtner. 


700. Beſtes Grünberger Pflaumen muß 

verkauſt in ganzen Kübeln, wie ausgewogen billigſt 
Julius Ulrich 

in Goldberg am Ringe. 


1491. Bei hieſiger Kalkbrennerei iſt vom 3. März c. 
ab wieder friſch gebrannter Bau- und Ackerkalk 
vorräthig. Boberröhrsdorf, den 25 Februar 1862. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Rent-Amt. 
Menzel. 


Fu“ 


Haaſeler u. Seichauer Kalkbrennereien. 

Von jetzt ab bis zum 20. März als den Anfang der neuen 
Brenn⸗Periode werden an allen Oefen die vorjährigen Kalt: 
beſtände zum ermäßigten Preis von 


vier Silbergroſchen pro Scheffel 
verkauft. Bei Baarzahlungen tritt eine weitere Ermäßigung 
von ½ Silbergroſchen pro Scheffel ein. 

Haaſel, den 26. Februar 1862, Paul Reimann. 
1080. Beſte Cervelatwurſt, Pfefferwürſtchen, brab. 
Sardellen, geſchälte Erbſen, fr. Capern, Cardinal⸗ 
und Biſchof⸗Eſſenz empfing und empfiehlt zu gütiger 
Beachtung 5 Rudolph Schneider. 

Warmbrunn, im Februar 1862. 


1552. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein in allen Nenheiten auf 


das Beſte aſſortirtes 


Schnitt: und Mode⸗Waarenlager, 
und mache dabei noch auf neue Zuſendungen von Regeuſchirmen in Seide, Wolle und Baum⸗ 
wolle, Crinolinen zu allen Preiſen, Gummiſchuhen in allen Größen beſonders aufmerksam. 
Dabei dürfen meine geehrten Kunden verſichert fein, daß fie trotz aller marktſchreieriſchen 


S. G. Kuhnt, 


in Greiffenberg, neben der Apotheke. 


PR: Verkaufs⸗ Anzeige. 
Eine Partie große Hirſchgeweihe find zu 
verkaufen beim Handelsmann Meißner 
zu Hermsdorf u. K. 


1515. Pbotogene und Solar- Oel 
iſt wieder vorräthig bei Robert Friebe. Langſtraße. 


R a uf ⸗Geſuthe. 


aon. Alle Sorten rohe Leder 


als: Rind-, Noſt⸗, Halbe, Schaf-, Ziegen: und Zickel⸗ 

felle, Fuchs⸗, Marder⸗, Iltis⸗, Haſen⸗, Kauinchen⸗ 

felle u. dgl. m. kauft zum hoͤchſten ꝓreiſe 5 
ſtein. 


C. Hirſch 


1460. Mehrere Tauſend gebraußte Fiegelbrettchen 
werden zu kaufen geſucht von der Wernerſchen Ziegelei 
zu Kunnersdorf. EUR 

1616. Für altes Kupfer, Zinn, Meſſing, Blei, 
Zinkabfall, Zinkbedachungen, Schmelz⸗ u. 
Gußeiſen, ſowohl in größeren als auch in kleineren 
Quantitäten zahlt jederzeit die höchſten Preiſe 

C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße 89. 


SEEVEESSENSETSTHSSSHESS 
1454. Eine neue Mühlwelle, 25 F. rheinl. lang, 
am ſtarken Ende 26 Zoll, am ſchwachen Ende 22 Zoll 
im Durchmeſſer, wird zu kaufen geſucht in der Nie⸗ 
der mühle zu Giersdorf bei Warmbrunn. 


SSG OGG 


Su ermiethen. 

1447. Eine gut möblirte Wohnung in der inneren Lange 
ſtraße, vorn heraus, beſtehend aus Stube, Alkove und auf 
Verlangen mit Burſchengelaß iſt von Oſtern ab zu vermiethen 
durch P. Mylius, Uhrmacher. 
1499. Auf der Schulgaſſe iſt eine ſehr lichte Woh- 
nung zu vermiethen und Oſtern 11 beziehen. x 

Näheres bei L. Riedel. Hospitalgaſſe. 


1587. In einem Hauſe mit Garten iſt eine ſehr gut meu⸗ 
blirte Stube, mit zwei Cabinets, auch Burſchenlocal, ſogleich, 
oder zum 1. April zu vermiethen. Auch kann auf Verlangen 
dieſe Wohnung ohne Meubles überlaſſen werden. Auskunft 
ertheilt die Expedition des Boten. 


1487. Vom 1. April c. ab iſt — Prieſtergaſſe — eine gut 
meublirte Stube zu vermiethen. Auskunft ertheilt die 
Expedition des Boten. 


1541. Eine Wohnung von zwei Stuben, Alkove und heller 
Küche, ſowie zwei Niederſtuben ſind zu vermiethen. Hospi⸗ 
talgaſſe beim Maurerpolir Maiwald. 


750. In meinem Haufe No. AI in Friedeberg a. Q. 
iſt ein Quartier von 3 Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. H. Schindler. 


Zweite Beilage zu Nr. 18 des Boten aus dem Rieſengebirge 


1588. Ein Flügel iſt ſogleich zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen finden Nnter kommen. 
1483. 


1315. Das Domininm Nieder⸗Poiſchwitz, Kr. Jauer, 
ſucht zum 2. April d. J. einen Ackervogt, wo deſſen Frau 
zugleich die Viehſchleußerin ſein ſoll. 


BESESSTEEEEOTETESCHSSTSTEEER 


1504. Ein gut empfohlener Wächter in geſetzten 
Jahren, deſſen Frau das Kochen fürs Geſinde überneh⸗ 
men will, findet au einem Dominium, Hirſchb. Kr., 
Johanni d. J. ein Unterkommen. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 

5 SSS SSS 88888 
1436. Eine ſolide Kinderfrau in geſetztem Alter, welche 
alle häuslichen Arbeiten mit verrichten muß, wird zum 
1. April c. geſucht und hat ſich zu melden im Forſthaus 
Maiwaldau. f 


1486. Ein tüchtiger Stellmachergeſelle findet bei guter 
Loͤhnung hinreichende und ausdauernde Arbeit beim 
Stellmachermeiſter Lange zu Kloſter Liebenthal, 


1363. Ein tüchtiger Stellmacher-Geſelle findet alsbald 
ein Unterkommen bei dem 
Stellmachermeiſter Seifert in Antoniwald. 
1546. Ein Stellmacher⸗Geſelle kann ſofort in Arbeit 
treten. Wo? ſagt der Stellmacher⸗Meiſter Blümel 
zu Nieder-Leipe bei Volkenhain. 


1555. Ein ordentlicher Barbiergehülfe findet ſofort 
dauernde Condition bei 
Schmiedeberg d. 26. Febr. 1862. Eduard Hoffmann. 


1446. Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene Pferdeknechte 
finden ſogleich oder zu Oftern Dienſt auf dem Dominium 
Ober⸗Röversdorf. 


1518. Ein gebildetes, mit Kochen und der Wäſche ver⸗ 
trautes Mädchen oder Frau findet ein gutes Unterkommen 
in No. 524 zu Schmiedeberg. 


Perſanen fuchen Unter kommen. 
1598. Eine Frau aus anſtändiger Familie, in den 30er Jahren, 
ſucht ein Unterkommen als Wirthin. Geneigte Offerten wer⸗ 
den erbeten unter Chiffre: M. P. poste rest. franco Hirschberg. 


1423. Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein Mann in den mittlern Jahren, der Lehrer geweſen, 
egenwärtig in einer Kanzlei arbeitet, ſucht bei beſcheidenen 
uſprüchen ein anderweitiges Unterkommen im Schreib- und 

Rechnungsfache. 5 
Er erbietet ſich, wenn es gewünſcht wird, auch Muſik⸗ und 

Elementarunterricht zu ertheilen, auch iſt er im Stande eine 

Caution zu legen. 95 
Offerten wolle man unter der Chiffre K. S. 42 franco der 

Expedition des Boten einſenden. 


Wehrli nn Te 

1501. Auf dem Dom. Ober: Hirfhfeldau bei Sagan findet 
Oſtern ein Eleve gegen mäßige Penſion ein Unterkommen. 
Das Nähere beim Juſpector Kirchner daſelbſt. 

1135. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, das Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann bald oder zu Oſtern ein 
Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


1334. Ein Knabe rechtlicher Eltern. welcher Luſt hat G old: 
arbeiter zu werden, kann zu Oſtern ein Unterkommen 
finden. Zu erfragen in der Expedition des Boten. 


1448. Ein Knabe aus anſtändiger Familie, welcher Luſt hat 
Uhrmacher zu werden, findet Oſtern ein Unterkommen bei 
P. Mylius in Hirſchberg. 


1563. Einen kräftigen Lehrburſchen nimmt an 
Schmiede-Meijter Wende in Schönau. 


1497. Ein Lehrling kann eintreten bei dem 
Goldarbeiter Sachſe in Löwenberg. 


1306. Ein gebildeter Knabe mit den un e Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, welcher unter ſehr billigen Bedingungen die 
Handlung erlernen will, kann baldigſt oder zu Oſtern in 
Goldberg ein Unterkommen finden. Wo? iſt zu erfahren in 
Goldberg in der Ausgabe dieſes Blattes. 


1490. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft bat Klemp— 
ner zu werden, kann bei dem Klempner Kloſe zu Löwen⸗ 
„berg ein Unterkommen finden. 


1316. Ein geſitteter Knabe, der Luſt hat Kürſchner zu 
werden, kann ſich melden bei 
Jauer. C. Schmidt. 


1489. Für mein Colonial⸗, Producten und Fabrilgeſchäft 
ſuche ich bald oder Oſtern c. noch einen Lehrling. 
Parchwitz im Februar 1862. E. W. Zimmer. 


1502. In einem Material: und Tabak⸗Geſchäft findet ein 
Lehrling mit der nöthigen Schulbildung Oſtern ein vor: 
theilhaftes Engagement durch j \ 

Kaufmann H. Kirchner in Sagan. 


Gefunden. 
1625. Am 24. d. Mts. hat ſich ein gelbsrotber Hund, fuchs⸗ 
artig, zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗ 
Gebühren in No. 67 zu Oder⸗Verbisdorf wieder erhalten. 
1524. Ein zugelaufener junger rother Hund mit ſchwarzer 
Schnauze kann vom Eigenthümer abgeholt werden bei dem 

Gärtner Exner in Cammerswaldau. 
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Geldverhehr. 


1542. 10,000 Thaler 


im Ganzen, auch getheilt, bin ich beauftragt gegen ſichere 


Sachs. 


Hypotheken zu vergeben. M. J. 


1530. W Kavitalie n 9e 
werden ſicher untergebracht durch 
Hirſchberg. Kornlaube 52. Theodor Nixdorff. 


100 Thlr. ſind auf hypothekariſche Sicherheit zu verleihen; 
wo? iſt zu erfahren bei F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 1519. 
1494. 4000, 3000, 2000, 1600, 1000, 800, 600, 400 und 
200 Thlr. ſind gegen pupill. Sicherheit am 1. April zu ver⸗ 
geben durch Guſtav Schumann in Goldberg. 


1562. Kapitale zu vergeben. U _ 
4000 rtl. in den Goldberger Kreis; 5000 rtl. getheilt, 600, 
2mal 300 in den Schönauer Kreis pupillariſch zum 
1. April d. J. durch den Müllermeiſter Leder in Nieder⸗ 
Reichwaldau im Auftrage zu vergeben. 

Auch ſind durch denſelben 2 Hypotheken von 900 rtl. und 
eine zu 300 rtl. zu verkaufen. 


a 8 ; 
Schchchchchccchöchächſchelckecccchcchss 


Das Ate Abend- Concert 


im neuen Abonnement 


auf Gruner's Felsenkeller 
findet Donnerstag den 6. März statt. 
Nach dem Concert Fastnachtsball, 
Anfang 7 Uhr. 
J. Elger, Musik-Direetor. 


5 
ccc ccd che cc c cr cher ce c ö 


1623. Sonntag den 2. März Gans: u. Wildbraten. Täglich 
Bouillon, feine Sülzen und marinirte Forellen 
T. Nitſche, Stadtkoch, dunkle Burgſtraße. 


1620. Zur Faſtnacht Tanzmufit im langen Hauſe; wozu 
freundlich einladet Bettermann. 


BBSEBEBPBB 
PPREPBPEPELB 


1610. Dienstag, als an Faſtnacht Tanzmuſik im 
„Kronprinz“. G. Hornig. 
1554. Zur Faſtnacht, Dienſtag, den 4. März, ladet zum 
Tanzvergnügen, wobei auch friſche Pfannenkuchen 
zu haben ſind, ganz ergebenſt ein Otto im Kynaſt. 


1560. Sonnabend den 1. März d. J. habe ich die Ehre, 
ein Jahr in dem freundlichen Hirſchberg zu weilen. Ich lade 
zum Abend dieſes Tages zu einem ganz beſonderen ® er: 
gnügtſein ergebenſt ein. 
Hirſchberg den 27. Februar 1862. 
Jeuch ner in der Brückenſchenke. 


1509. Zur Faftnacht den 4. März c. ladet zur Tanz: 
muſik, Pöckelbraten und friſchen Pfannen: 
kuchen freundlichſt ein Zeller im Nennhübel. 


1600. Zur Faſtnacht, Dienstag den 4. März, ladet 
zur Tanzmuſit, ſowie zu friſchen Pfannenkuchen 
ergebenſt ein Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 
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1559, Dienſtag zu Faſtnacht, Tanzmuſik, wozu freund: 
lichſt einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


1611. Auf Sonntag den 2. und Dienſtag den 4. März ladet 

ergebenſt ein A. Sell in den drei Eichen. 
Für Pfannenkuchen und andere Speiſen wird beſtens 

Sorge tragen der Obige. 


1558. Dienstag den 4. März ladet = Tanzmuſik und 
Siber Pfannenkuchen zur Faſtnacht nach Neu⸗ 
chwarzbach ergebenſt ein Beer, Gaſtwirth. 
1612. gm Faſtnacht⸗Dienſtag ladet zur Tanzmuſik und 

friſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein 
Friedrich in Hartau. 


1602. Dienstag den 4. März Tanzmuſik, wozu freund: 
lichſt einladet x Bil che! in Heriſchdorf. 


1534. Zur Faſtnacht d. 4. März Tanzmuſik im „Grünen 
Baum“ zu Warmbrunn, wozu freundlichſt einladet Reichſtein. 


1608. Zur Faſtnacht ladet zu muſikaliſcher Abend: 
Unterhaltung (von Gebrüder Seyboth), ſowie zu nad: 
erigem Tanz Vergnügen Unterzeichneter ergebenſt ein. 
r gute Pfannenkuchen, ſowie für diverſe Speiſen und Ge⸗ 
kränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Julius M ai wald auf dem Scholzenberge. 
1533. Sonntag d. 2. März Tanz muſik im ſchwarzen Roß 
zu Warmbrunn, wozu freundlichſt einladet E. Franzky. 
1594. Zum Wurſtpicknick auf Fastnacht den 4. März, 
ladet alle Freunde und Gönner freundlichſt ein 
H. Klein in Erdmannsdorf. 


1557. Sonntag den 2 März Tanz mu ſik, wozu freund: 
lich einladet Bornitz in Erdmannsdorf. 


1629. Zur Tanzmuft, Sonntag und Dienstag, in den Ober: 
kretſcham zu Schmiedeberg ladet ein verw. Schilling. 
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1520. Sontag den 2. März ladet zur Tanzmuſik ga 
ergebenſt ein: Carl Hepe in Nieder- Berbisdorf. 


1626 Zur Faſt nacht 

auf Dienſtag den 4. März, ladet zur Tanzmuſik nach 

Mittel⸗Zillerthal freundlichſt ein a 
Oblaſſer, Tyroler-Gaſtwirth. 


1596. Sonntag den 2. März ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein Ernſt Wittig zu Stousdorf. 
1591. Zur 11 auf Sonntag den 2. März ladet zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein 


a Schnabel, Brauermeiſter. 
Maiwaldau, den 27. Februar 1862. 


1514. Verein Concordia 
(Tietze's Lokal in Hermsdorf u. K.) 


Faſtnacht Dienſtag Ball. 


1604. Zur Faſt nachts feier! 

Auf Sonntag den 2. März ladet zur Tanzmuſik und 
Pfannenkuchen ergebenſt ein 

Hermsdorf u. K. C. Rüf fer. 


1609. Zur Faſtnacht, Dienstag den 4. März, Tanz⸗ 
muſik im feſtlich decorirten Saale im „deutſchen Kaiſer“ 
zu Voigtsdorf; wozu freundlichſt einladet 

Ernſt Wehner. 


2 Sonntag den 2. März d. J. maskirter und unmaskirter 


Kränzchen⸗ Ball 
bei Rüffer in Giersdorf. Der Vorſtand. 


1529. 


1597. Auf morgen, als Sonntag, den 2. März, ladet zur 
Tanzmuſik in die Gieße nach Quirl en ein 
e bauer. 
Für friſche Pfannenkuchen wird geſorgt ſein. 


Sonntag d. 2. März Tanzmuſik bei Görla ch i. Flachenſeiffen. 


us Einladung zum Ball. 


Wegen eingetretener Umſtände iſt der bevorſtehende 


Faſtnachts⸗Ball 

Montag den 3. März und ladet Freunde und Gönner ganz 
ergebenſt ein. 8 

Für einen ſchönen decorirten Saal, ſowie für gymnaſtiſche 
Unterhaltung und bengaliſche Flammen während der Pauſe 
iſt geſorgt. Die Muſik wird von der bekannten Capelle aus⸗ 
geführt. Entree 5 for. für Muſik. * 

Für friſche Pfannenkuchen und warme und kalte Speiſen 
wird beſtens geſorgt ſein. Bei ſchlechter Witterung werden 
die Ballgäſte um 7 Uhr vom Stadtbrauermeiſter abgeholt. 

Es bittet um zahlreichen Beſuch 


„ ien 
2 Vitriolwerk bei Schreiberhau. 

Tanzmuſik, Sonntag den 2. März, wozu ergebenſt 
PPT 
Bürger = Kränzel Ju Schmiedeberg 


1544. Sonntag den D. März im Hirſch. 
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1545. Zur Faſtnacht, als Dienſtag den 4. März ladet zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein 
der Gaſtwirth Niederlein zu Schmiedeberg im Hirſch. 


1530. Dienſtag d. 4. März zur Faſtnachtfeier— ladet zur 
Tanzmuſik freundlichſt ein 
Ludwig im deutſchen Hauſe zu Schmiedeberg 


Abgang. | 


192° Nachts. 
ne . 


1599. Zu Sonntag d. den 2. März ladet zur Tanzmufil erge⸗ 4 Morgens. 35 
benſt ein Friedrich Kahl in Hartau bei Schmiedeberg. 771895 4 
ao /a* 22 

1561. Zur Faſtnacht und zur Tanzmuſik auf Sonntag, 877 . 5. 

den 2. März ladet in den 1 7 freundlichſt ein 117 : 6, 

ann den 25. Februar 1862. 

Sch neider, Rathskeller und Schießhauspächter. Su * er 

1592. Dienſtag, zu Faſtnacht, ladet zu, ſriſchen Pfannen 2%, 9, 

kuchen und einem Ball ergebenſt ein in die Bäderei zu 3 = 10., 

Langenau: arl Sommer. 10% Abends. Hr 

1564. Zur Faſtnach t und friſchen Pfannenkuchen auf en 


Sonntag den 2. März ladet freundlichſt ein 
Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. 


1408. Sonntag den 2. Marz c. ladet zu einem maskirten 


2 Wit pate Beförderung. 
4 N = von Bunzlau . 


Abgaug und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 


m —— 
Namentlich. | Ankunft. 


- 112, -1Nachts. 


„ Gbrlizz 12-1 = 
2 3 Bregburg 
Landeshut 11 re 
s = Schreiberhau 
„ egniß..... 5 Nachmitt, 
„Freyburg p. 
Bollenbatn Da * 
„Schmiedeberg 12½ = 
: „ Ödtlik...... E 
: 2 »»Bunzlau 1221 
= Hermsdorf. 1 . 
„ „ „ Liegnis 7 Morgens. 
. „Freyburg p. 


B. Ohne Perſonenbeförderung. 
3½ a 13., Nach u. von Schmiedeberg 9½ Abends. 
een 
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und unmaskirten Ball in den Gerichtskretiſcham zu Antoni⸗ 


wald Unterzeichneter hiermit ganz ergebenſt ein. ang 
8 Uhr. Au gu ſt Haint e. 


1551. 


g um Tanzvergnügen 
zum Jahrmarkt, als den 3. März bei gutbeſetzter Horn⸗ 


muſik des bekannten Liegnitzer Muſik⸗Chors unter Leitung Höchster 92 — 21 6 
des Muſik⸗Dirigenten Herrn Bernhardt ladet ergebenft ein Mittler 2 1 
Lichner, Brauerei: Pächter in Wieſa bei Greiffenberg. Niedrigſter 2 2 — 2 19 — Re 


Erbſen: 


1528. Zur T Tanz m u 5 Th, Eonntag den 2. Marz, ladet 
freundlichſt ein 


Wittwe R d ger in Hohenwieſe. 


Höchſter 
ittler 


Brauereiin Seobfibayn. 
Sonntag den 2. März c. 
fFaſt nachts ⸗ Ball. ER 


Here 
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